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Sabbatei Zewi, 

der Messias von Ismir. 


(G.K.) Um die Mitte des 17. Jahrhunderts erfaßt die 
Judenschaft des Balkans und Kleinasiens eine seltsame Be¬ 
wegung. Zuerst wissen bloß einige um die große Kunde: cs 
lebe da irgendwo ein jüdischer Jüngling, aus Ismir (Smyr¬ 
na) gebürtig, der von Gott auserwählt worden sei, die ganze 
Judenschaft der Erde aus der Verbannung in die alte Hei¬ 
mat zurückzuführen. Er sei der wahre Messias, den die 
Propheten verheissen hätten; alle Könige würden ihm hul¬ 
digen; er würde die verlorenen zehn Stämme Israels wie¬ 
der vereinigen und das Reich Gottes auf Erden errichten. 

Eir seltsamer Rausch erfaßt die jüdischen Gemeinden. 
Der Auserwählte wird, wo er immer erscheint, von seinen 
Glaubensbrüdcrn mit königlichen Ehren empfangen. Sein 
messianischer Ruf pflanzt sich rasch fort: schon rüsten 
Juden aus Frankreich, aus Holland, aus den Hansastädten 
zum glücklichen Aufbruch nach Jerusalem. Kauflcute ver¬ 
schleudern ihre Ware, stellen ihre Geschäfte ein. Viele ent- 
äußern sich ihres Gutes. Ueber die gepeinigten jüdischen 
Massen Polens geht ein Beben kommender Erlösung. Das 
große Fieber greift um sich, pflanzt in gepeinigte, gejagte 
Seelen die Glut eines höheren Sinns, dessen ihr Leben end¬ 
lich teilhaftig werden soll. Da stockt auf einmal die Be¬ 
wegung. Das Jahr der Verheissung ist um. Taten müssen 
kommen. Aber sie bleiben aus. Seltsame Widersprüche um¬ 
wittern die Gestalt des auserwählten Mannes. Er, der schon 
der König der Könige sein sollte, wartet noch immer. Nach 
kurzem Zweifeln erfolgt der große Zusammenbruch. Ein 
bitteres Erwachen. Was vor kurzem noch höchstes gött¬ 
liches Wunder schien, entpuppt sich als Leere, schaler 
Widersinn, Blendwerk, höllische Lockspeise für törichte See¬ 
len. Und der im glitzernden Schein Gekrönte schleppt noch 
einige müde, erloschene Jahre hin — der falsche Messias, 
der ohnmächtige Seelenverführer. 

Das ist die Geschichte des Sabbatai Zewi, einer der 
problematischesten Gestalten der neueren jüdischen Ge¬ 
schichte. lieber seinen Lebenslauf liegt uns das neuerschiene¬ 
ne, mit viel Liebe geschriebene Werk Josef Kasteins vor: 
Sabbatai Zewi, der Messias von Ismir. (Ernst Rowohlt- 
Verlag, Berlin, 1930). Kastein folgt seinem Helden durch die 
Phaser, seiner Seelengeschichte, sucht die Tiefe seiner trau¬ 
rigen Sendung zu ergründen. So wird der Unfaßbare vor 
unseren Augen zur lebendigen Gestalt. 

Was war sein eingebildetes Messiastum im Grunde^ 
Es war die vermessene Antwort auf den Ruf. der aus der 
Zeit übermächtig ertönte. Es war eine Zeit der Wende, der 
wunderbaren Zeichen eines nahenden Gottesreiches. Keine 
andere Periode der Geschichte wies je eine gewaltigere in¬ 
nere Spannung auf: Rationalismus und Mystik, Selbstherr- 
lichkeit der Vernunft und der glühende Selbstverzicht der 
mystischen Gottessehnsucht vereinigen sich in diesem Jahr¬ 
hundert Descartes^ und Pascals, Bacons und Croniwells 
Leibnizens. Es war der letzte große Wellenschlag der eu- 
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Sabbatei Zewi. 

ropäischen Mystik, der die glühende Frömmigkeit der Ba¬ 
rockzeit von innen speiste. Spätere Perioden kennen noch 
geistige Kämpfe, innere Spannungen, aber dieses einzig¬ 
artige Verschlungensein positiven Vernunftglaubens und my¬ 
stisch-verzückter Hingabe kehrt später nie wieder. Dieses 
Verschlungcnsein läßt sich in kein kühles Nebeneinander 
auflösen: Pascals dunkle Ekstase formt sich zur kristallenen 
Schärfe einer schneidenden Dialektik, und andererseits ruht 
das Vernunftssgstern des Juden Spinoza auf dem Pfeiler der 
unergründlich mystischen Gottesliebe. Im jüdischen Denken 
der Zeit offenbart sich die gleiche Spaltung. Der vernunft¬ 
sichere Forjnalismus des Talmudstudiums paart sich darin 
mit der abgründigen Mystik der kabbalistischen Lehre. Diese 
neue Mystik erobert unheimlich schnell nicht nur die schwer 
heimgesuchten Massen der Ostjudenschaft, sondern auch die 
blühenden Gemeinden des Abendlandes. Die neue Lehre 
impft der jüdischen Seele eine neue, glückverheissende Be- 
reitschaft ein. Die jüdische Spekulation nimmt eine chilia- 
stische Wendung, genau so wie Puritanertum und Pietismus 
IP' . ®ines selig herannahenden Gottesreiches lebten. 
Uabci war dem Judentum eine fürchterliche Erschüttcrunq 
beschieden: das Martyrium der polnischen Juden, die von 
Lnmelnukis Horden zu Hunderttausenden hingemordet wur¬ 
den. Das unsagbare Leid, das über die zahlreichste Ge¬ 
meinde des jüdischen Volkes hercingebrochen war, stimmte 
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die Seelen empfänglich für eine nun kommende Gottesbot- 
schaft Es wurde den mystischen Zahlen des Sohar nach- 
prubclt: es ergaben sich Daten, verwirrend nahe wann 
die zehn Stamme Israels zurückkehren und Gottes auser- 
wanlter Mann die Verjagten seines Volkes zu neuer HerJ- 
lichkcit nach Jerusalem führen werde. Aus dem Sohar ergab 
sici die Jahreszahl 1648. Die messianische Mystik christ¬ 
lichen Sektierertums operierte mit dem Jahre 1666. 

Sabbatai Zewi der Wahn seiner messiani- 

voller GevviBheit beantworten. Die Zeit war voll der Ver- 
heissuiig der letzten Dinge. Auch die unmittelbare Umge¬ 
bung des jungen Sabbatai hegte leidenschaftliche Heils- 
erwartungen. Eine junge, fanatische Seele konnte da leicht 
von der Ahnung einer übermenschlichen Auserwähltheit cr- 
talit werden. Aber wie wird aus einer Ahnung Gewißheit? 
Dem inneren Ruf muß von außen eine Antwort zuteil wer- 
. ^'"^^Qartige in der Geschichte Sabbatai Zewis 

ist nicht der Ruf, sondern die Antwort der äußeren Welt. 
Er experimentiert mit seiner vermessenen Ahnung. Er sucht 
Menschen zu ergründen, in ihre Seele zu schauen, ob sich 
dann das Echo seiner unausgesprochenen Bereitschaft fin- 
et. Es scharen sich Freunde, Anhänger um ihn, deren 
Glaube noch keine bestimmte Form hat. 

Was war der Sinn dieses seltsamen Lebenswegs? Der 
Prophet von Ismir war, um seine Rolle mit einem Worte 
zu bezeichnen: ein falscher Messias; sein Ruf beruhte auf 
einer gefälschten Urkunde. Ein Schwindler also? Das Wort 
erschöpft die Bedeutung der historischen Rolle Sabbatais 
nicht im geringsten. Sein Lebenswahn hatte einen tieferen 
Gehalt. Er besaß den Glauben an seine Sendung und klam¬ 
merte sich an diesen Glauben, selbst als er an die künftige 
Erfüllung nicht mehr glauben konnte. Er spielte seine Rolle 
selbst in der Verzweiflung noch trotzig weiter, - vielleicht 
weil er nicht den Mut fand zum Bekennen seiner großen 
Täuschung, vielleicht aber, weil er gar nicht die Hauptper¬ 
son in dieser ganzen düsteren Legende war. Die Hauptperson 
war die gemarterte, gehetzte, mit allen Schrecken des Bluts 
und des Todes kämpfende Judenschaft, die ihrer Sehnsucht, 
in ihrem Gejagtsein endlich Ruhe zu finden, allzuwillig 
lebendige Gestalt verlieh. Sabbatai war ein Mittel dieser 
Sehnsucht - - ein bereitwilliges, selbst gläubiges. Er hatte 
den Glauben an sein Erlösertum, ist aber selbst bis zum 
Ende uncrlöst geblieben. Das ist die Tragik dieses Sciiick- 
salsbcschwörers von unheimlicher Macht: er tat alle Gesten 
der veriieissenen und glühend lierbeigesehnten Erlösung, 
aber keine dieser Gesten kam aus wirklidier Tiefe. Sein 
Messiastum blieb im äußeren Prunk, in der königliciien 
Gebärde stecken. Er konnte keinem den neuen sittlichen 
Menschen zeigen, um den das Werk der Erlösung zu lei¬ 
sten war. Aber obwohl dieser seltsame Prophet, selbst so 
arm am Heil, Gott ferner stand, als seine Getreuen, weist 
sein \Veg doch in einem gewissen Sinn nach Gott hin: als 
verzweifelte Magie einer Zeit, die sich so tief, wie kaum’ 
je eine andere, nach dem neuen Reich des Herrn sehnte. 
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Lion Feuchtwanger über das Judentum. 

( JPZ) New York. „Hie New \ ork Herald Tribitm" 
bringt einen ArtikJ des besonders in Amerika und England 
gefeierten jüd. Dichters Lion Feuchtwjiiger 
über das Judentum. Feuchtwanger stellt fest, 
daß die Juden ihrer größeren Agilität wegen 
auch, weil sie jahrhundertelang von Grund 
und Boden ferngehalten w'erden, an den Fort¬ 
schritten der Technik in unserem Zeitalter der 
Maschinen großen Anteil haben; er begründet 
L.Feuchtwaneer folgendermaßen: „Was die Antisemiten 
2 den Juden früher immer vorwarfen, womit sie 
sie verachtungsvoll brandmarkten, ihre Vaterlandslosigkeit 
die Tatsache, daß sie nie im Boden wurzelten, verleiht 
ninen plötzlich eine ungeheure Ueberlegenheit. Die Tatsache, 
daß die Juden, die jaiirhundertelang bekämpft wurden, ge¬ 
zwungen waren, sich immer neuen Lebensbedingungen’ und 
immer anderen Menschen anzupassen, macht sie jetzt denjeni¬ 
gen überlegen, die stets nur gewohnt waren, sich auf ihrem 
eigenen Boden zu bewegen; dies gilt namentlich in unserer 
raschlebigen Zeit. Es ist daher eine historische Mission des 
Judentums, eine führende Rolle im Aufbau der Welt der 
Gegenwart einzunehmen, die sich aus einer Welt der Bauern 
in eine Welt der Maschinen verwandelt." 

Prof. V. Aster gegen Rassenantisemitismus. 

(JPZ) Gießen. - W. - Der Gießener Universitätsprofes- 
^r Ernst v. Aster sprach kürzlich über das Thema: , Karl 
Marx und die Gegenwart". Die Nationalsozialisten wollen 
ihren Scheinsozialismus weltanschaulich unterbauen Ihre 
Weltanschauung beruhe auf der völkischen Rassetheorie 
Diese ist jedoch bis heute der Tummelplatz 
3'OurnaIistiscii geschickter Dilettanten gewesen. Mit Wissen- 
schalt hat diese Lehre nicht das geringste zu tun. Entkleidet 
man die völkische Rassenlehre ihres schcinwissenschaftlichen 
Gewandes, so bleibt als ihr wahrer Kern nichts als ein pri¬ 
mitiver Judenhaß längst vergangener Zeiten. Durch die 
Flucht in diese angebliche Weltanschauung wird die klare 
Erkenntnis der großen Gegenwartsaufgaben unmöglich ge¬ 
macht Als kürzlich einige sehr angesehene Nati'onalökonornen 
an die nationalsozialistiscnen Theoretiker die Frage richteten, 
wie sie sich die von ihnen verkündete ,.Brechung der Zins¬ 
knechtschaft” in ihrer Verwirklichung denken, da erhielten 
sie die Antwort, man könne Probleme der Weltanschauung 
nicht durch ausgetüftelte Fragen zur Lösung bringen. Diese 
Antwort zeigt deutlich, daß der Nationalsozialismus mit ver¬ 
schwommenen, unausführbaren Vorstellungen arbeitet, daß 
er an Stelle einer klaren Einsicht in wirtschaftliche Zusam¬ 
menhänge einen weltanschaulichen Nebel setzt, der für die 4 
Gesamtheit eine große Gefahr bedeutet. 

Hörsing ehrt die jüdischen Frontkämpfer. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - In einer Berliner Kundgebung 
des Reichsbanners führte dessen Bundesführer Hörsing u. 
a. aus: Die Nationalsozialisten gehen noch immer mit dem 
Schwindel hausieren von der jüd. Drückebergerei und Feig¬ 
heit im Kriege. Zwölftausend Juden sind im Weltkriege ge¬ 
fallen. Das ist ein größerer Prozentsatz als bei den nichtjüd. 
Deutschen. Wir protestieren gegen die Auffassung, daß die 
Deutschen jüd. Glaubens als Drückeberger während des 
Weltkrieges bezeichnet werden. Das sind wir dem Andenken 
der an unserer Seite verwundeten und gefallenen Juden 
schuldig. Darum müssen wir gegen den Antisemitismus ein- 
schreiten. in dem wir die Besudelung unserer eigenen Kriegs¬ 
kameraden erblicken. 
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Ein Jahrhundert Judentum in New York. 

(JPZ) York. - T. iVV. - Dieser Tage wurde in New 
York das 105-jälirige Bestehen der „Bnai Jeshurun”. der 
ältesten Sgnagogengemeinde in New York gefeiert. Zu die¬ 
sem Anlaß hat' Rabbi Gildsfein ein umfangreiches Werk 
„A Century of Judaism in New York” herausgegeben, wel¬ 
ches das jüd. Leben in New York während eines Jahrhun¬ 
derts schildert. ,,Bnai Jeshurun” ist die älteste jüd. Ge¬ 
meinde Amerikas, unter den Gründern befand sich u. a. Ben¬ 
jamin MorütigVf der in Napoleons Zeiten Frankreichs Ge¬ 
sandter in Spanien war. Im Gründungsjaiire der Gemeinde. 
1825, lebten in New York ca. 1000 Juden, in ganz Amerika 
deren 6000. Die Gemeinde hatte bedeutende jüd. Persönlich¬ 
keiten als Rabbiner, auch Stephen S. \Yisc gehört ihr an, 
der geistige Führer der Gemeinde ist zur Zeit Rabbi Israel 
Gold stein, der hier seit 1918 wirkt. Die Gemeinde hat im 
jüd. Leben New Yorks und Amerikas eine führende Rolle 
und hat insbesondere auch die hebr. Sprache gefördert, sie 
hat verschiedene Heime und Lehranstalten errichtet, u. a. 
aucii das bedeutende „Mount Sinai Hospital”, das Jüd. 
Theologische Seminar und die Young Men's Hebrew As¬ 
sociation. 

Eine Million Dollar für rekonstruktive Hilfe des Joint. 

New York. Der gegenwärtig in Amerika weilende euro¬ 
päische Direktor des Joint Distribution Committees und Mit¬ 
glied der Exekutive der Jewish Agency, Dr. Bernhard Kahn, 
teilte in einem Gespräch mit dem Vertreter der JTA mit, 
daß das Joint Distribution Committee im abgelaufenen Jahre 
rund eine Million Dollar für Wiederaufbauhilfe unter den 
Juden der osteuropäischen Länder aufgewendet hat. Mit die¬ 
ser Summe konnte aber das Wiederaufbauprogramm des Joint 
in den osteuropäischen Ländern für das abgelaufene Jahr 
nur zur Hälfte verwirklicht werden. 

Spende Rockefellers. 

(JPZ) New York. - T M. - John D. Rockefelicr junior 
hat, wie seit vielen Jahren, der Vereinigung jüd. philanthro¬ 
pischer Gesellschaften von New York 50,000 Dollar als Spen¬ 
de überwiesen. 

Wiedereröffnung der jüdischen Theater in New York. 

(JPZ) New York. Der Lohnkonflikt, der vor kurzem 
zur Schliessung sämtlicher jüd. Theater in New York ge¬ 
führt hat (siehe JPZ Nr. 626), wurde dieser Tage beige¬ 
legt. Am 22. Dez. wurden die jüd. Bühnen New Yorks 
wieder eröffnet. 

Massenpetition gegen die Kalenderreform. 

(JPZ) Amsterdam. Die aschkenasische und die sephar- 
dische Judengemeinde von Amsterdam bereiten eine gemein- 
same Massenpetition an die Regierung gegen das Projekt ei¬ 
ner Kalenderreform vor. Bisher wurde die Petition bereits 
von 28,000 über 20 Jahre alten Juden und Jüdinnen Hollands 
unterzeichnet. 
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Leon Meyer, der neue Unterstaats-Sekretär. 

Zum Regierungswechsel in Frankreich. 

Paris. Der neugebildeten Regierung Steeg gehört ein 
Jude, der Deputierte Leon Meyer, als Handcls-Unterstaats- 
sekretär an. Leon Meyer war seinerzeit Unterstaatssek¬ 
retär für die Handelsmarine im Ministerium Herriot. Er 
ist 1868 geboren und wurde 1923 zum ersten Mal ins Parla¬ 
ment gewählt. Er bekleidete seinerzeit auch das Amt eines 
Bürgermeisters von Le Havre. Die vor einiger Zeit verbreitet 
gewesene Meinung, daß der jetzige Ministerpräsident Steeg 
Jude sei, ist irrig. Sie entstand vielleicht darum, weil 
Steeg sich in früheren Jahren als General-Gouverneur von 
Algier um die Französierung des jüd. Elementes bemühte 
und der Presse Interviews über die Lage der Juden in Nord¬ 
afrika gab. Bis jetzt war noch kein Jude Ministerpräsident 
von Frankreich, doch hat es in Frankreich zahlreiche jüd. 
Ressortminister gegeben, unter ihnen Adolphe Creniieux, 
Schranieck, Hesse, Bokanowski, MiUiaud und Paul Strauß. 
Frankreich war das erste Land, in dem Juden Minister¬ 
posten bekleideten. (JTA) 
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Södamerika als jüdisches Emigrationsgebiet. 

i.iri der Präsident des Vereiniqtcn 

dem der auch neben 

dem J^/'-Dircktor Edouard üiin^re, Direktor der Vcreini 

gung HIAS-JCA-EMIGDIREKT (HICEM) ist. traf in New 

nen übe"; Z Führern jüd. Hilfsorganisatio¬ 

nen Uber die Erschliessung neuer Einwanderungsländer für 
osteuropäische Juden zu pflegen. Dr. Krcinin äußerte sich 
unmittelbar nach seiner Ankunft in New York in nachstehcn- 
dcr Weise vor Vertretern der Presse über die gegenwärtige 
Lage und die Aussichten der jüd. Emigrationisbewcgung: 
Zu der langen Liste der den Juden „verschl-ssenen” Länder smd 
Südafrika liinzugck- mmen. Den „über- 
SrieiiLn stehen nunmehr nur noch die unbe-. 

siedelten und zum Teile ncch unkultivierten Gebiete Südamerikas 

w 15.000 Juden, die aus den übervöiker- 

I «nai Rußlands, Polens. Litauens und anderer osteuropäischer 

Lander auswandern mußten, nach Südamerika gebracht. Aus Po- 

I L Stammcsbcvolkerung. geschweige denn für die Juden, qe- 

wff"“ a Juden we;den? 

^voma''a^° ^“^«'anOerung größer ist als jemals 

zuvor smd die hierzu erforderlichen A\ittel knapper und die Aus¬ 
wahl der GeHetc freier Einwanderung kleiner geworden. Alle Län¬ 
der verschließen nacheinander Neueinwanderern, nicht bloß Juden 
sondern Ausländern im allgemeinen, ihre Tore. Gegenwärtig ist 
Südamerika das geeignetste Immigrationsgebiet. Wir 
sind l^miiht, dort neue Länder für die Einwanderung von Juden zu 
erschließen. Brasilien. Argentinien und Uruguay sind verhältnismäßig 
alte Siedlungsgebiete. Sporadisch fand auch eine Einwanderung von 
Juden nach Chile und Venezuela statt. Unsere Fürsorge darf sich 
nicht darauf beschränken, die Auswanderer in die neuen Länder zu 
bringen, wir müssen auch dafür Sorge tragen, daß sie sich nicht 
Gruppen zusammengcschlossen bleiben, sodaß 
jüdisches Gemeinschaftsleben erhalten, Entmutigung durch Verein¬ 
samung vermieden und die Bildung jüdischer Gemeinden ermöglicht 
werden kann, ln Argentinien besteht bereits ein 200,000 Seelen um¬ 
fassender Jischuw. Im Jahre 1929 gewährte HICEM 25,000 aus 

5600 nach Palästina und 

100,000 nach Südamerika gingen, seinen Beistand. (JTA) 
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Ozet-Konferenz in Moskau. 

Die Lage in den russischen Kolonien. 

An der kürzlich in Moskau abgehaltenen 
uztti- agung (Konferenz der jüd. privaten Kolonisations- 
gesellschaftenj hielt Diamantstein ein Referat über Tätiq- 
keit und Lage dieser Gesellschaft und erklärte dabei u. a ; 

IC Arbeit mit den ausländischen Organisationen, insbeson¬ 
dere mit dem Agro-Joint, werde fortgesetzt werden doch 
müssen Organisationen die für die Kollektivisierunqsten- 
enzen der Soviets kein Verständnis zeigen, entsprechend 
überwacht werden, um jedes Abweichen vom proletarischen 

U'i^n Lewin, ehemals Generalsekretär 

von OZET. jetzt Sekretär des Parteikomitecs für den Fernen 
Osten, referierte über die derzeitige Lage und die Entwick- 
lungsaussicntcn von Biro-Bidschan. Der Redner schilderte 
die Entwiciilung der verschiedenen Landwirtschaftszweiqe 
insbesondere der Milchwirtschaft, Reis- und Sojaplantaqcn 
sowie die Anfänge der Entwicklung einer Industrie und qe- 

• fZIZ' jüd. Immigranten ziehen den 

tintritt m die Sowchosdn (Staatswirtschaften) der Mit- 
glicdscnaft m Kolchosen (Produktivgenossenschaften) vor 
aa sie in den Sowchosen vom ersten Tag an mit allen Le¬ 
bensnotwendigkeiten versehen werden. ' 

kommunistischen Leiter von 
OZET und KOMZET richtete Abraham Bragin, der darauf 

nZhZ' der 13 Jahre des Sovietregimes das 

Problem des jüdischen Selbstfcestimniungsrechtes, die Fraqe 
eines jüdischen Territoriums, kein einziges Mal vom Zentral- 
raekutivkomitee oder vom Parteikomitee beraten worden sei 
Die territoriale Lösung der jüdischen Frage könne nur in der 
Krim, keinesfalls in Biro-Bidschan erfolgen. In der Krim 
beste,IC die Möglichkeit, schon jetzt 200,000 jüdische Seelen 
anzusiedcln^ D'^.^rim besitze eine große Industrie, die 
Zelintausende jüdische Arbeiter aufnehmen könne. Biro-Bid¬ 
schan SCI für die Ansiedlung städtischer Elemente ungeeig- 

Eine Rede von Kalinin. 

Der Präsident des Zcntralexekutivkomitces der Soviet- 
union, Kalinin, bezeichnete die Entstehung eines jüd Bauern¬ 
standes als eine außerordentlich wichtige Erscheinung. Die 
Juden haben die Krise, die vor vier Jahren ihre Existenz be¬ 
drohte, überwunden, die Massen der deklassierten Juden ha¬ 
ben im Rahmen des Fünfjahrcsplans neue Betätigiingsgcbietc 
getunden Kalinin gab der Hoffnung Ausdruck, daß es den 
JuciGii gelingen werde, innerhalb der Sovietunion eine ei^. ne 
Republik zu schaffen. Hierfür käme in erster Reihe Biro- 
Bidschan in Betracht. 

Die Konferenz stellte fest, daß die jüd. Landansied- ^ 
lungsbewegung durch den Fünfjahresplan in keiner Weise 
beeinträchtigt wurde. Die auf Grund des Fünfjahrcsplans 
durchgeführtc Industrialisierung habe Tausenden von Juden 
Arbeit gegeben und so die ökonomische Lage der jüd Klein¬ 
städte verbessert. Besonders in Charkow und anderen In¬ 
dustriezentren seien große Massen von Juden zur Industrie 
ubergeführt worden. Bezüglich der planmäßigen jüd Ko¬ 
lonisation wurde beschlossen, dem Siedlungswerk in Biro- 
Bidschan und dem in der Krim gleiches Augenmerk zuzu¬ 
wenden. Wie auf der Konferenz niitgcleilt wurde, sicht das 
Budget der Sovietregierung für 1931 eine staatliche Beihilfe 
TOii 20 Millionen Rubel für die Arbeit in den jüdischen 
Kolonien vor. Der Präsident der Sovietunion, Kalinin wurde 
zum Ehrenpräsidenten von OZET gewählt und die Konfc- 
renz dann geschlossen. 


OuleniHlionule ^nmsjwrte 
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Abschaffung der Beschränkungen gegen d. Juden. 

(JPZ) Warschau. Der Abgeordnete WyszUdü, der auf 
• der Regierungsliste gewählt worden ist, teilt der Presse 
mit, daß die polnische Regierung von sich aus ein Gesetz- 
Projekt über Abschaffung der noch aus der Zarenzeit stam¬ 
menden gesetzlichen Beschränkungen gegen die Juden eingie- 
bracht hat. Man hält es nun für sicher, daß der Sejm auf 
schnellstem Wege das Gesetz verabschieden wird. Die jüd. 
Presse gibt der Genugtuung Ausdruck, daß diese das jüd. 
Gefühl beleidigenden gesetzlichen Beschränkungen, deren 
Abschaffung seit mehr als einem Jahrzehnt zur öffentlichen 
Diskussion stellt, bald der Vergangenheit angehören werden. 
Es handelt sich bei diesen Beschränkungen um das Verbot 
' des Bodenkaufs durch Juden in gewissen Distrikten, um das 
Verbot des Uebertritts zur, bezw. Wiedereintritts in die 
jüd. Konfession u. a. m. 

Ein Schlag gegen die jüdische Bevölkerung Litauens. 

Kowno. Die Regierung hat einen Gesetzentwurf aus¬ 
gearbeitet, wonach Ausländern und Staatenlosen verboten 
sein soll, in Litauen irgendein Handwerk auszuüben. Das Ge¬ 
setz ist direkt gegen die Juden gerichtet. Tausende Juden, 
die infolge der Einbürgerungspraxis in Litauen als Aus¬ 
länder oder Staatenlose registriert sind, werden, wenn das 
Gesetz zur Anwendung kommt, ohne jede Möglichkeit ei¬ 
nes Unterhaltes bleiben. (JTA) 

Studentenexzesse in Bukarest. 

(JPZ) Rukirest. Am 17. Dez. kam cs hier zu blutigen 
Studentenunruhen. Etwa 1700 Studenten hielten eine V'cr- 
sammlung ab und z'ogcn dann in kleineren Trupps durcii die 
Straßen. Sie zerschlugen an mehreren jüd. Häusern die Fen¬ 
sterscheiben und brachten dann dem Antisemilenführer Prof. 
Cuza eine Ovation dar. Die Polizei ging rücksiciitslos mit 
dem Gummiknüttel vor. Aus den Rei.ien der Studenten fielen 
Schüsse, worauf die Polizei gleichfalls das Feuer eröffnete. 
Ein Polizist und ein Student wurden mit lebensgefährli¬ 
chen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Außerdem tru¬ 
gen zahlreiche Persionen leichtere Verletzungen davon. 

Militärische Chanuka-Feier in London. 

(JPZ) London. Unter Teilnahme von Vertretern des 
Kricgsministcriums, zahlreichen aktiven jüd. Soldaten und 
Matrosen, sowie jüd. Militär-Krankenpflegerinnen, fand in 
der Hampstead-Sgnagoge der jährliche Chanuka-Festgottes- 
dienst statt. Die Festpredigt hielt der oberste jüd. Militär- 
kaplan Rabbi Dagan M. Galopp. 

Sir Monash Vertreter Australiens 
^ bei der Einweihungs-Feier von Neu Delhi. 

(JPZ) Melbourne. Der jüd. General Sir John Monash 
wurde mit der Vertretung der australischen Regierung bei 
den Einweihungsfeierlichkeiten in Neu Delhi betraut. Die¬ 
ser ehrenvolle Auftrag für General Monash hat in den Krei¬ 
sen der australischen Judenheit große Genugtuung ausgclcst. 

Preisausschreiben der Manheimer-Stiftung. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Die Manheimer-Stiftung hat ein 
Preisausschreiben veranstaltet zur Bearbeitung des Themas 
„Menschenliebe, Gerechtigkeit und Duldsamkeit als Grund¬ 
pfeiler der menschlichen Gesellschaft”. Es wurden nun drei 
gleiche Preise und ein Anerkennungspreis an Dr. Ockel, 
Richard Paul Frank, Dr. Jacobtis und Dr. Paul Poppe, 
alle in Berlin, verteilt. 


Banque d’Alsace et de Lorraine A.-G. 

Kapital fr. Fr. 131,000,000.— 

Gegr. 1871 Hauptsitz: Strasbourg im Elsaß Gegr. 1871 

Basel Filialen in der Schweiz: Zürich 

Marktplatz 13 Bahnhofstr. 42 

Snmtliclie Bank- u. Börsengeschäfte 
Vermögrensvenvaltiingen — Tresorfächer-VermietuDg 


Simon Bambergen. 

Kommerzienrat Simon Bamberger gestorben. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Am 21. Dez. verschißd gänz¬ 
lich unerwartet an einem Herzschlag im Alter von 66 Jahren 
Kommerzienrat Simon Bamberger in Frankfurt a. M. Er ist 
der Gründer des großen Unternehmens auf dem Gebiete der 
Installation sanitärer Einrichtungen, der Tritonwerke Barn- 
berger-Leroi A.-G. Zuletzt bekleidete der Verstorbene in 
diesem Unternehmen die Stelle eines stellvertretenden Vor¬ 
sitzenden des Aufsichtsrates. Er war ein Pionier moderner 
sanitärer Forderungen und hat ihnen in der ganzen zivili¬ 
sierten Welt zum Durchbruch verholfen. In der Schweiz 
werden diese Bestrebungen durch die vx)n den Herren Alfred 
und Robert Faller geleitete Konzernfirma vertreten. Aus 
kleinsten Anfängen heraus hat Simon Bamberger das Unter¬ 
nehmen zu einer Firma von Weltbedeutung ausgestaltet und 
er war weit über den Kreis seiner Firma der Führer der 
Verbände der Installationsbranche. Für jüd. Dinge hat der 
Verstorbene zu allen Zeiten ein warmes Interesse bekundet. 
(Siehe auch JPZ Nr. 624.) 
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Agrarpolitik u.Landbesiedelung in Palästina. . 

Von Dr. S. E. Soskin, Genf. 


II. 

Das Landsiedlungsamt wird die Verwaltungskörperschaft 
darstellen, welche für die Landbesiedlung verantwortlich ist 
und soll aus einem höheren englischen Beamten, einem jüd. 
und einem arabischen Kobnisationsfachmann mit dem nöti¬ 
gen technischen Personal bestehen. 

Es soll noch kurz die Frage behandelt werden, welche 
Aufnahme unsere Vorschläge bei den Arabern und bei den 
Engländern finden werden. Es ist nicht anders zu erwar¬ 
ten, als daß die Wortführer der palästinischen Araber, die 
Effendis, die feudalen Landlords, gegen unsere Pläne pro¬ 
testieren werden. Dagegen müssen die Fellachen, insofern 
sie, entsprechend organisiert, ihre Interessen zum Ausdruck 
bringen werden, unsere Vorschläge begrüßen. Es gilt eben, 
eine dahingehende Aufklärung unter die arabischen Bauern 
zu tragen. Aber auch die Effendis werden unter sich nicht 
einig sein; diejenigen, die keinen oder nur wenig Boden be¬ 
sitzen, werden sich gegen diese Reformvorschläge nicht 
verw'ahren. Der Stein ist ins Rollen gekommen und die Zu¬ 
stände, wie sie unter den Fellachen obwalten, lassen sich 
nicht mehr verheimlichen. Die Effendis werden sich dem 
Zuge der Zeit fügen müssen. 

Was nun die Engländer betrifft, so muß man nicht 
glauben, daß alle Engländer so denken, wie die Mehr¬ 
heit der Shaw-Kommission oder wie Sir John Hope Simpson. 
Nicht allein Mitglieder der Mandatskommission haben über 
den Bericht der Shaw-Kommission geäußert, er gehöre in 
den Papierkorb, sondern auch einflußreiche englische Blät¬ 
ter, wie die ,,Sundag Times’'. Und schon die Reservatio¬ 
nen von Harry SnelU der ein einflußreicher Führer der 
Labourparty ist, enthalten eine teilw^eise Bestätigung unse¬ 
rer Forderungen. Er fordert eine genaue Aufnahme der 
kultivierten und kulturfähigen Flächen, gleichzeitig mit einer 
Feststellung der Bewässerungsmöglichkeiten, also das Pro¬ 
gramm unseres Bureau of Reclamation, des Erschliessungs- 
amtes. Es ist weiter interessant, festzustellen, daß die er¬ 
wähnte Stellungnahme Snells von einzelnen Engländern nicht 
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nur gutgeheissen, sondern auch folgerichtig durchdacht wird, 
so vom bekannten Orientkenner Sir Andrew Wingate in 
,,Thc Christian” .vom 17. Juli 1930 in einem Artikel ,,Pa- 
lestine and Mesopotamia”. 

Unzweifelhaft gibt es viele Engländer, die so oder 
ähnlich wie Snell denken. Es gilt, sie richtig zu infor¬ 
mieren und Anhänger dieser Ideen zu suchen. Und nicht 
allein in England, sondern bei allen den Völkern, die das 
Mandat für Palästina mitunterschrieben haben, dazu noch 
in den U.S.A. Wir sind überzeugt, daß im Völkerbunds¬ 
kreise diese unsere Vorsciiläge Anklang und Widerhall fin¬ 
den werden. Es gibt unter den Nichtjuden viel mehr Leute, 
die einem großen, hundertprozentigen Zionismus mehr Ge¬ 
schmack abfinden würden als dem kleinen Infiltrations¬ 
zionismus von Dr. Weizmann und seinen Nachbetern. Es 
ist nicht uninteresssant, hier die uns bis jetzt unbekannt ge¬ 
bliebene Episode des Zionismus mitzuteilen, die Wingate 
in seinem erwähnten Artikel erzählt. Er teilt mit, daß es. 
ihm einige Jahre vor dem Kriege gelungen war, mehrere 
jüd. Führer zu bewegen, eine Expedition nach Mesopotamien 
zu schicken, die die Möglichkeit der Wiederherstellung der 
alten Bewässerungswerke studieren sollte, die einst das i 

babylonische Reich so wohlhabend gemacht hatte. Der Be¬ 
richt der Kommission befürwortete das Projekt in jeder 
Beziehung. Geld war ebenfalls kein Hindernis, es fehlte aber 
die Sicherheit für die Investierungen. Sobald die Kanäle in 
Ordnung gebracht und nutzbar gemacht worden wären, 
hätten die Türken dieselben entweder enteignen oder schwer 
besteuern können und so wurde aus der Sache nichts. Mit 
mehr Vertrauen und Kourage, sagt Wingate, w'äre das Unter¬ 
nehmen in einer starken Position gewesen, als der Krieg zu 
Ende war. Nun, meint ferner Wingate, ist Irak unter einer 
festen und fortschrittlichen Regierung, das Land durstet 
noch immer nach Bewässerung. Das Wasser des Tigris und 
des Euphrat ist noch immer da, die Juden können das Geld 
geben und die Araber die Arbeit leisten. Wenn das Wasser 
in den Kanälen zu fließen beginnen wird, kann Land zur 
Kultivierung Arabern und Juden zugewiesen werden. Von 
diesem Eldorado werden Bewohner Palästinas stets ange¬ 
zogen werden. Mesopotamien war die Geburtsstätte von 
Nationen, die Mutter reicher Städte, warum sollen diese 
fruchtbaren Ebenen brach liegen. Ich teile diese Aeus- 
serungen Wingates hier mit, ohne ihnen gegenwärtig prakti- a 
sehe Bedeutung beizumessen. Wir sind noch w^eit davon ent¬ 
fernt, Irak in den 'Bereich unserer Pläne einzubeziehen. 

Es gilt zunächst Transjordanien, das ein Teil des histori¬ 
schen Palästinas i st und somit Gegenstand des Mandates zu 
reintegrieren. Aber diese kleine Episode beweist immier- 
hin, daß es sowohl unter Engländern wie auch unter Juden 
Leute mit Weitblick gibt, die an anscheinend so entfernt 
liegende Probleme herangehen. 

Was wir jetzt brauchen, sind Führer, die genug Mut 
und Vertrauen besitzen, um an die unmittelbarei^Prob- 
leme des Zionismus mit dem nötigen staatsmännischen Weit¬ 
blick und mit Hingabe an das Volksideal heranzutreten 
und es zum Erfolge zu führen vermögen. 


r 
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Shell in Palästina. 

Jerusalem. Die Shell Company und die Atiyflo f^ersian 
Oil Company haben in letzter Zeit die im Dezember 1929 
begonnenen umfangreiclien Arbeiten für den Bau ihrer Pe¬ 
troleum-Tanks in Haifa, die als Reservoir für 7 Millio¬ 
nen Gallonen Petroleum, Benzin und verschiedene andere 
Oelsorten dienen sollen, beendet. Nach Abschluß der Instal- 
lierungs- und Bauarbeiten fand eine Einwdliiiny^sjelrr statt, 
an der der High Commissianer und etwa 300 Gäste, Juden, 
Araber und Engländer, unter ihnen hohe Regierungsbeamte, 
Bevollmächtigte von Handel und Industrie usw. teilnahmen. 
Der Generaldirektor der einladenden Gesellschaften für Ae¬ 
gypten und den Nahen Osten, äußerte sich in einer An¬ 
sprache über den Wert dieser umfangieichen Investierungen. 
Auf einem Gelände von über 100 Dunam, das sich angren¬ 
zend an die Haifa-Bucht, in einer Entfernung von zirka 
2 km von der Stadt, ausdehnt, wurden 12 große Kesselan¬ 
lagen, die durch Rohre miteinander verbunden sind, er¬ 
richtet, aus denen das Petroleum direkt in die im Hafen 
ankernden Schiffe geleitet werden kann. Durch diese neuen 
Anlagen wird es den Gesellschaften auch möglich werden, 
Palästina selbst mit billigen Brennmaterialien zu versorgen, 
was zweifellos zur wirtschaftlichen Entwicklung des Landes 
beitragen wird. Es sind auch Büro- und Ingenieurhäuser, 
sowie Bcamtenwohnungen gebaut worden; ferner wurde eine 
Werkstatt für Petroleum-Kanister errichtet, in der täglich 
über 6000 Kanister hergestellt werden können. Die neuen 

Aufruf 

der Landesschekelkommission. 

Die Landesscheke kommission 
hat in ihrer letzten Sitzung be¬ 
schlossen, den 29. Dez. 1930 als 
den Stichtag der Schekelaktion in 
der Schweiz zu erklären. In An¬ 
betracht dessen, daß der Kongreß 
schon festgesetzt ist, wdrd keine 
weitere Prolongation der Sclie- 
kelaktion gew'ährt w^erden. Es ist 
von allergrößter Wichtigkeit, für 
al.’e lokalen Schekelkommisslone.i 
und für jeden Zionisten, die we¬ 
nigen Tage, die uns noch zur 
Verfügung stehen, dazu zu be¬ 
nützen, um möglichst viele Sche- 
kolim abzusetzen. Am 29. Dez. 
müssen sämtliche lokalen Schc- 
kelkommissionen die Gelder nach 
Basel auf Postcheck-Konto V 
1 0 08 7, Schekelkommission des 
Schweiz. Zionistenverbandes, ü- 
berweisen, damit die Landessche¬ 
kelkommission das Geld telegra¬ 
phisch nach London weiterleiten 
kann. Gleichzeitig werden die 
Kommissionen ersucht, die Listen 
der Schekelzahler, sowie die 

Blocks, abzuliefern. 

♦ 

Zusammenarbeit von Arabern 
und Juden. 

(JPZ) Jerusalem. - Z. - In 
Anwesenheit von ^CO Arbeitern 
und Gästen, darunter mehrere Re¬ 
gierungsvertreter, wnirde in der 
vergangenen Woche das Arbei¬ 
terheim in Atlilh eingeweiht. Im 
Namen der arabischen Arbeiter 
sprach Abu C h a j. Er wies auf 
das harmonische Zusammenarbei¬ 
ten der arabischen und jüd. Ar¬ 
beiter hin, die von den arabi¬ 
schen Arbeitern sehr begrüßt w'er- 
de, da sie von den Juden die Be¬ 
deutung der Organisation und an¬ 
dere gewerkschaftliche Errungen¬ 
schaften kennen lernten. 


Anlagen befinden sich auf dem Teil eines Geländes von 
über 3000 Dunam, das die ,,Palestine Land Development 
Co. Ltd:' vor etwa 10 Jahren in der Nähe des Meeres 
am Kishon-Fluß erworben und später verkauft hat. Neben 
den Anlagen der Shell Company wird mit dem Bau der An¬ 
lagen für die .yaciium Oil Company'^ des zweiten großen 
Petroleum-Trusts, begonnen. Die ,,Palestine Land Develop¬ 
ment Co. Ltd.” besitzt noch einen für industrielle Zwecke 
hervorragend geeigneten Bodenkomplex in dieser Gegend. 

Hoher Besuch in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Marschall P i 1 s u d s k i, der eine Auslands¬ 
reise ausführt, w'.rd auch Palästina besuchen und in Jerusalem 
Gast des High-Commissioners Sir John Chancellor sein. In den 
nächsten Tagen werden der Minister für die Dominions J. H. Tho¬ 
mas und der Sohn des Ministerpräsidenten Ramsay MacDonald, 
Abg. Malcom MacDonald, in Palästina eintreffen. 

Beginn der Bauten am Toten Meer. Jerusalem». - Z. - Die 
Palestine Potash Company hat soeben mit der Errichtung einer 
chemischen Fabrik am Ufer des Toten Meeres begonnen. In der 
Fabrik sollen die Mineralien, die im Toten Meere gefunden wer¬ 
den, verarbeitet werden. Zunächst soll ein Flügel des projektierten 
Gebäudes erbaut werden. 

Vcrbeiserung der Sch'ffskurse Trlest-Palis ina. Die angekündigte 
Verbesserung der Schiffsverbindung Triest-Palästina tritt vom 31. 
Dez. ab in Kraft. Die Schiffe fahren von Haifa aus jeden Mittwoch 
ab und berühren auf der Reise nach Triest den Hafen Larnaca auf 
der Insel Cypern und Brindisi. Die Reisedauer wird trotz der Ein¬ 
fügung des neuen Zwischenhafens um 10 Stunden abgekürzt 
sein, da die Schiffe „Adria” und ,,Carnare” des Lloyd Triestino, 
die diesen Dienst bisher versehen haben, mit neuen Maschinen 
ausgestattet wmrden. Palästina hat damit jetzt auch eine direkte 
Verbindung mit der Insel Cypern erhalten. 
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STMORIT»^ 

HdialtaMaiihi 


Gediegenes Familienhotel. Größter 
Komfort und dennoch maß. Preise. 
Ordiester. 120 Betten. Dir. E. Ulli. 


Sils Maria 


(ENGADIN) 


Hotel Waldhaus 

Vornehmes Familienhotel in erhöhter sonniger Lage 
über dem Silser- und Silvaplanasee. 


Saison Tom 15. Dez. bis 15. März 



.MALOJA 


18 Wintersport - Paradies 
Im Ober-Engadin 


^ 5 Maloja • Palace 

Sonnig gelegen. 
3CX> Betten. Orch 


Pension von Fr. 20.- an 


AROSA 


1800 m über Meer 


Winter- u. Sommersportplatz 


Valsana Sporthotel 

Modernster Comfort. - Wundervolle Lage. - Orche¬ 
ster. - Dancing. - Tennis. - Autoboxen. - Bar. - Re¬ 
staurant. -- Pension: Winter v. Fr. 20.— an 
Sommer v. Fr. 15.— an. 

Dir. F. Candrian. 


Hotel Walther u. Des Alpes 
Waldhaus Flims 

Feines bevorzugtes Familienhotel. Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser Privatbäder. Prospekte durch den Besitzer 

Ch. Walther 


St- Moritz 


B ollo 

Erstklassiges Familien- und Sport- 
Hotel. Modernster Komfort. Sonnen- 
Terrasse. Winterpreise ab Fr. 18.—. 


Samaden 


im Oberengadin (10 Min. V. St Moritz) 


HOTEL BERNINA 

Vornehmes Familienhotel. 130 Betten. Apparte¬ 
ments mit Bad u Toilette. Fließendes Wasser 
in allen Zimmern. Orchester. Prachtvolle Ski¬ 
felder. Eigene Curling und Eisbahnen. 


Bad-Schuls-Tarasp 

Engadin 1250 m über Meer 

Tarasper - Trinkkuren 

Mässige Preise. - Prospekte und 

Hotelliste durch das offizielle Verkehrs-Bureau Schuls. 


Wintersport u. 


DäVOS-PlstZ Central-Sporthotel 

100 Betten 

Sporthotel Rhätia 

80 Betten 

Erstklassige Sport- u. Familienhotels. Neue American Bar. Orchester 
Dancing. Garage. Alle Zimmer mit fließendiin Wasser. Prospekte 

durch den Bes. A. Stiffler-Vefsch 


Cf 


KLOSTERS Graubünden - 1250 m ü. M. - Schweiz 

Bekannt für seinen Waldreichium u ausgedehnte ebene Spaziergänge 

GRAND HOTEL VEREINA 

Erstkl. in jed Beziehung. 200 Betten. Gesellschaft! Unterhalt. Garagen 


THUSIS (Graubünden) Nebelfrei und windgeschützte, die 

bevorzugte Übergangsstation mit der weltberühmt. Viamalaschlucht 

Hotel Post und Viamala 

fließ. Wasser, Zentralheizung Prospekte d. d Besitzer H. Dummert. 
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Installation von Rabbiner Dr. Franz Hevesi. 

Von unserem H.S.Korrespondoiiten. 

(JPZ) Budapest. Der große Tempel der Budapester* 
Kultusgcmeinde war am vergangenen Freitag abend die 
Stätte einer einzigartigen Installationsfeier; bedeutsam für 
das Budapester Judentum und vielleiclit, hoffentlich, auch 
für einen weiter ausgedehnten Kreis; bedeutsam, weil sie 
in einer der drei größten Einheitsgemeinden der Welt ge¬ 
feiert wurde; bedeutsam durch den psijchologischen Mo¬ 
ment des in mächtiger Gärung begriffenen Budapester Ju- 
dentumes; bedeutsam, weil sie auf einem Boden von höch¬ 
stem historischen Werte geschah und endlich ergreifend 
durch das menschliche Motiv, das die weihevolle Hand¬ 
lung mit tiefein Sentiment erfüllt hat: die Installation des 
geistlichen Sohnes durch seinen Vorgesetzten und Vater. 

Der Installationsfeier im Tempel ging eine Festsitzung 
im Gemeindehause voraus, welcher die Spitzen des Gemeinde- 
lebens und die Vertreter der Regierung beigewohnt hatten. 
Präsident Hofrat Stern würdigte die Bedeutung des Tages 
und begrüßte den neugewählten Seelenhirten in herzlichen 
Worten. Im Namen der Stuhlweissenburger (Szekesfeher- 
varer) Gemeinde sprach deren Obmann Dr. Sze^ö das Ab- 



Grandrabbin Dr. Simon Hevesi. 


schiedswort an den scheidenden Oberrabbiner. Es folgte der 
feierliche Einzug in den Tempel. Neben dem Baldachin ritt 
eine Ehrengarde der in Paradeuniform gedeide!en Schutz¬ 
leute, flankiert von jüd. Pfadfindern. In der Pforte des 
Tempels apostrophierte Präsident-Stellvertreter Dr. Mar¬ 
cel Hajdii den einziehenden Rabbiner. Im Tempel sprach 
Rabbi Dr. Großmann Worte des Willkommens. Orgelklang 
und Ciiorgesang leitete die höchst eindrucksvolle Feier ein. 


Lenzerheide 

PARK-HOTEL 

Erstklassiges Familienhotel. 
180 Betten 




Dr. Franz Hevesi. 


Nach dem „Lccho Dodi” bestieg Grandrabbin Dr. Simon 
Hevesi die rechte Kanzel, während sein Sohn die links¬ 
seitige eingenommen hatte. Der Grandrabbin segnete die 
Vorsehung, die den Traum seines Sohnes, wie Josefs Traum 
in Erfüllung gebracht hatte. Er weiht seinen Sohn und 
segnet üin mit dem Priestersegen. Hierauf hält Rabbi Dr. 
Franz Hevesi die Antrittsrede. Auch er dankt dem All¬ 
mächtigen, daß es ihm vergönnt sei, „beerez megure awiw’’ 
zu wirken. Er habe im Hause seines Vaters Gerechtigkeit, 
Reinheit und Humanität erlernt. In diesem Geiste trete er 
seine Wirksamkeit an. Dem Dienste fürs Vaterland, der jüd. 
Kultur, der Tradition werde seine Kraft gewidmet sein. Nach¬ 
dem der junge Seelenhirt seinen Dienst im Judentum ge- 
kcnnzeiciinet hatte, schloß er mit dem Ausblick auf die 
großen Aufgaben des Judentumes, die eine Regenerierung 
der Menschheit zum letzten Ziele habe. Die gesamte jüd. 
Presse, etwa mit Ausnaiime der orthodoxen, feiert den 
Antritt des Rabbiner Hevesi mit herzlicher Sgmpathie. Man 
crw^lrtet viel von der Einschaltung einer jungen Kraft in 
das Getriebe des Budapester jüd. Lebens. 



3 große Expreß "Dienste: 

Triest-Brindisi-Aegypften, ied. Samstag 
Triest - Venedig - Brindisi - Piräus - 
KonstantinopeBf jeden Donnerstag 
Italien-Bombay, jede zweite Wjche von 
Triüst, Yeoed g olGsnaadolfertiioil in d. .Miriuima Italim“) 
Andere Passagier-Dienste: 

Triest-Levante, jeden Sonntag. 
Triest-Syrien, jeden Sonntag. 
Aegäisches Meer- Schwarzes Meer. 
Ferner Osten, jeden 
Monat. 

Vorteilhafte Rundreisen im 
Milteimeer. 

Auskunft und Platzbelegung 
durch 

Mittelmeer-Amerika 

A.-G., Zürich 

1 Bahnhofstr. 1 
sowie durch sämll. 

Reisebureaux 
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Les Juifs immigräs au Service de la France. 

(JPZ) RecGniment. rAssociation des Anciens Combal- 
tants Juifs, Engages Volontaircs dans l’Armee Fran(;aise, 
organisa un grand banquet en signe de reconnaissaiice en- 
vGrs son President d’Honneur. Maitre Ka(l/ni-Cofi:>fi, avocal 
ä la Cour et lumme de lettres. Au cours du banquet, M. 
Wolff, President de la Societe, exposa Thistoire de ces 
juifs immigrcs qui, sans avoir aucune Obligation militaire, 
sont alles par rnilliers pour dcfendre la France attaquce. 
Des rnilliers sont tombcs sur les champs de bataille, d un¬ 
tres sont revenus rnutiles, malades, portant des traces dey 
miseres endurees. Pour perpciuer la memoire des ces Juifs 
tombes pour la France, iWe. Kadmi-Colien con^ut le pro- 
jet d’elever ä Paris un monum:nt cjmincmoratif en leur lion- 
neur. En outre, l’Association des Anciens Combattants Juifs 
se propose cgalement de proceder ä la Constitution d’un 
JJvrr d'Or oü senimt inscrits tous les Juifs morts pciir la 
France. Rien que des engages volontaires on en compte 
plus de 10,000. 11 existe un ouvrage qui peut servir de 
point de depart ä cette entreprise: „Les IsracUtes de rArmee 
tran^aisc", edite en 1921 par Albert Manuely le distingue 
sccretaire general du Consistoire Isradite de Paris. Ce 
gros volume est divise en deux parties; la premiere contient 
une liste des Juifs tues et la soconde une cniimeration 
des citations ä l’ordre du jour. 

Nous avons trouve dans le livre de M. Manuel les 
noms des 322 volontaires juifs tues. Par pays d’origine ils 
se repartissent de la fagon suivante: Russie - 103, Tuni- 
sie 52; Roumanie 38; Pologne —21, Maroc 5, Grece 
(Solonique) -4; France 3; Suisse 3, Turquie 2, Hol- 
lande —2; Palestine -2; Bulgarie —1, Italie 1, Egypte 
1; Bresil 1 et Etats-Unis 1. En outre 82 noms de vo- 
lontaires tues ne portent aucune indication sur leur ori¬ 
gine. Presque tous etaient simples soldats de la Legion 
Etrangere. Peu de grades. II y a dans cette liste 10 me- 
decins et 5 aviateurs. Signaions dans cette premiere liste le 
sous-lieutenant Amcdee Rothsteriy originaire de Russie, ti- 
tulairc de trois glorieuses citations, cuevalier de la Legion 
d’Honneur, tue en 1916; les deux freres Kopelnianu (de 
Pologne): Arnold, medecin-major tue en 1915 et Julien, 
medecin-auxiliaire, tue en 1916. Le preniier fut directeur 
du ,,Journal Russe de Paris”, qui paraissait avant la guerre 
au quartier Lalin, dont l’auteur de ces lignes etait secre- 
taire de redaction; Jules Saada, Tunisien, engage ä 17 ans 
et tue ä Douaumont, et tant d’autres, venus de loin mourir 
pour la France. Quant aux engages volontaires revenus de 
la guerre, ils sont presque tous naturalises citoyens fran(?ais; 
nous avons constitue une statistique de leurs naturalisations 
d’apres le Journal Offidel, qui porte sur plus de 1500 
personnes. En 1914 furent naturalises 24 Juifs, soldats de 
la Legion Etrangere; en 1915 30 soldats; en 1916 93; 

en 1917 96; en 1918 72; en 1919 56; en 920 

168; en 1921 149; en 1922 185; en :923 i06, en 

1924 — 109; en 1925 104; en 1926 93; en 1927 — 


105 etc. A ce nombre, il faut ajouter la naturalisation des rne- 
decins engages volontaires qui sont au nombre de 70. Pour 
apprecier leur attitude sur les champs de bataille, voici la 
statistique des decorations rG(;ucs: 248 croix de guerre, 45 
medailles militaires, 15 croix de la Legion d’Honneur, 6 
medailles coloniales et 2 medailles de Maroc. Mais d’oü 
venaient ces braves qiraucune Obligation militaire ne poussait 
vers les lignes de feu? Voici une statistique de leur origine: 
444 sont nes en Russie; 256 en Pologne; 254 en Roumanie; 
99 en Tunisie; 69 en Turquie; 23 en Lithuanie; 23 an Hon- 
grie; 13 en Lettonie; 12 en Palestine etc. Bieluiky, 

Conference du Dr. Sosk n sur le livre Blanc. 

G e n e V e. Sous les auspices du nouveau cercle cree ä Genevc, 
la Societe des Sionistes-Revisionnisles, le Dr. S. E. S o s k i n a fait 
dimanche 21 decembre une Conference qui a attire une salle archi- 
conibie. Le Dr. Soskin tra(;a en un tableau fort complet la ligne 
poiitiquG anglaise qui a abouti aux troubles sanglants qui ecla- 
terent apres le dernier coigrcs — et au Livre Blanc d’oetobre 1930. 
L orateur demoiura clairement que les critiques de Sir lohn Hope 
Simpson ne sont pas fondees. ä de nouvelles suggestions. 

Simpson n’en apporte point. Et c’est en se basant sur cet expert que 
1 AngieiCrre publie son recent Livre Blanc, qui veut prouver que le 
Mandat pa.estinien aurait surtout comme but la protection des Ara- 
bes. Ce document represenze en sommc Tannulation de la Decla¬ 
ration Baifour. Outre la politique des fonclionnaires anglais, qui 
ont toujours rnanifeste de l’antipathie pour les juifs, gens qu’on ne 
peut pas manier aussi facilement que les „natives”, il y eut aussi 
celle des militaires, approavee par le gouvernement, et qui a con- 
tribue ä creer la deplorable Situation actueelle. La Situation actuelle, 
conciul Torateur, est extremement difficile, mais nous sommes. 
persuades que nous devons lütter jusqu’au bout et que nous ar- 
riverons au but. Le go-uvernemenl britannique peut retarder l’ave- 
nement de Toeuvre sioniste, mais non pas son accomplissement final. 
Le public applaudit vivement ä cette magistrale Conference. La 
discussion, interessante et bien fournie, fut ouverte par M. C h a p i - 
r o, qui insista sur la necessite de ne pas choisir comme President 
de Torganisation sioniste un citogen anglais. Le Dr. Becker de- 
manda ä Torateur si le revisionnisme, par son Opposition de vieille 
date ä la formation de TAgencG juive, et ses tendances extre- 
mistes. ne serait pas cause de la politique anglaise actuelle. M. 

J e h o u d a re,ela la culpabilite sur l’Executif et adjura le Sionisme 
de mieux apprecier les forces de la jeunesse et de Tarne juive. Le 
Prof. Her sch demanda ä Torateur de lui indiquer les moyens 
pour lütter contre Tetat de choses actuel. Puis le Dr. K 1 e y m a n ü 
sc fit le defenseur des revisionistes dans un chaleureux discours, 
ou il demontra qu’ils n’ont pas pu empecher la formation de la 
jevvish Agency et ne sont pas responsables de la Situation actuelle. 
Citons encore MM. Tupfmann, Sviatsky et Polinski, qui poscrent 
egalement des question ä Torateur. Apres la replique du Dr. Soskin, 
dont la reponse nette eclaira bien des points, la seance fut dose 
par le President Me. Sviatsky. E. 

La Nouvelle Rev^ie juive du mois de novembre 1930, etudie 
diverses particulariles du regime mandataire en Palestine. M. S. 
Ussiskin, avocat de Tel-Aviv, nous apprend que la Legislation pa- 
Icslinienne en vigueur, mi isiamique, mi anglaise atteste la volonte 
de la Puissance Mandataire d’eliminer tous les restes et de la legis- 
lalion fran^aise et des capilulations dont beneficiaient autrefois les 
juifs et les etrangers. Avec dnotion M. j. Fisher nous parle de* 
Tdablissement des Armeniens en Syrie. Mine. Pascale Saisset nous 
donne une Idee de Teffort educatif que poursuivent les Juifs en 
Palc.stitic en nous contant une Visite au lycee Herzlia de Tel-Aviv. 
A\. Alexandre Herenger, le profond Connaisseur de Goethe, a reserve 
ä „La Nouvelle Revue juive” un article que les amis de Goethe 
liront avec curiosite: Goethe et Freud. L’ancien directeur-fondateur 
de la Revue juive, M. Albert Cohen, donne Ezechiel, scenes dra- 
rnatiques portant les stigmates qui marquenl le judaisme d’affaires 
levanlin et Occidental. 
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Bekanntlich werden in den armenischen Waisenhäusern in QHAZIR (Syrien-Liba¬ 
non) unter dieser Marke die weltberühmten QHAZIR-Teppiche geknüpft. Die Leitung 
der während und nach den armenischen Greueln geschaffenen Heime liegt in den 
Händen unseres Schweizer Landsmannes, Herrn J. Künzler. Zur Herstellung der 
GHAZIR-Teppiche wird nur erstklassige Schafwolle benützt. Die ausschließlich zur 
Verwendung kommenden vegetabilen echten Farben garantieren Wasch- und Licht¬ 
echtheit. Jeder Teppich wird nach echt persischen Vorlagen von Hand geknüpft 
und mit dem Ursprungszeugnis versehen und bietet so dem Käufer Gewähr für 
tadellose Arbeit. Der Unterzeichnete Alleinbevollmächtigte für die Schweiz gibt 
gerne jeden Aufschluß. Verlangen Sie Prospekt W. Zu unverbindlicher Besichtigung 
des reichhaltigen Lagers ladet höflich ein 


ARNOLD KÜNZLER-STAAD b. RORSCHACH Tel.54 
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Die Chanuka Feier des Jugendhortes Zürich. 

Zürich. Die vialbesproclieiie, jedes Jahr mit Spannung erwar¬ 
tete Chanuka-Bescherung des Jugendliortcs nahm am 17. Dez. ihren 
guten Verlauf. Dicht besetzt war der ganze Saal und alle warteten 
auf die Dinge, die da kommen sollten." Sie wurden nicht enttäuscht, 
es war direkt reizend, was auf der Bühne geboten wurde. Viel Fleib, 
viel Lust und viel Freude gehört dazu, dies alles zu Wege zu brin¬ 
gen, nicht nur von Seiten der Darsteller, auch für die Leiter dieser 
Aufführungen. Besonderen Dank gebührt Frl. Vera Schönfeld, 
die sich alle Mühe gab, den Nachmittag schön und angenehm zu 
gestalten. Die kleinen Leute waren in einer freudigen Slimmung, 
denn dieser Tag gehört zu den schönsten des ganzen Jahres. Ent¬ 
zückend war die Kleine, die unerschrocken ihre Verse hersagte und 
an der Hand eines größeren Knaben, den Damen des Vorstandes, 
von den Hortkindern selbst gearbeitete schöne Teewärmer über¬ 
reichte. Beglückt konnte sie den Dank für alle entgegennehmen. 
Es war eine hübsche Idee von Frl. Brennmann, auf diesem 
Wege den Damen eine Freude zu bereiten, es ist ihr gut gelungen. 
yWit Befriedigung konnte man das gute Verhältnis feststeden, das 
zwischen der Leiterin und den Kindern herrschte. Sie lieben alle die 
Stunden im Hort, es ist für sic ein Aufenthalt, den sie wohl nie 
missen möchten, während ihrer ganzen Schulzeit. Dank der edlen 
Spender für diese Institution kann sie weiter existieren, zum Segen 
der hei an wachsenden Jugend. Zirka 50 Kinder wurden beschenkt 
und fein mit Chocoladen und Kuchen bewirtet. Die Freude und der 
Jubel war nicht nur bei den Kindern groß, auch die anwesenden 
Eltern teilten deren Freude. Auf diesem Wege wird nochmals 
allen der innigste Dank ausgesprochen für das große Interesse, das 
Jung und Alt an dieser Bescherung genommen hat. Sehr reich 
flössen die Gaben, an Geld und Naturalien, sodaß jedes Kind gut 
und reichlich bedacht werden konnte. Gedenken Sie bitte auch 
fernerhin unseres Jugendhortes. — Die Chanukafeier im Kinder¬ 
heim in Heiden fand Montag, den 22. Dez. statt. A\. J. 

Nationalfoindsball Zürich. Es ist Pflicht der jüd. Gesellschaft, 
den Jüd. Nationalfondsball, am 31. Jan. 1931 im Waldhaus Dol¬ 
de r zu besuchen. Während der Uebcrschuß bei anderen Veranstal¬ 
tungen eine angenehme Begleiterscheinung darslellt, ist ein möglichst 
reicher Reinertrag für den Keren Kayemet ein strenges Erfordernis. 
Das Geld setzt sich um in Boden, Pflanzungen und Arbeit in Pa¬ 
lästina. Die Zürcher Damen und Herren können dies alles ermög¬ 
lichen, wenn sic sich am 31. Jan. a.n dem „JNF”-Ball amüsieren 
wollen. Sie werden sich bestimmt gut unlerhaltcn, da sich ein großes 
Komitee aufs beste bemüht, ein sehr interessantes Programiri 
zusammenzustellen. Der Vorverkauf beginnt dieser Tage. Wir bitten 
alle Freunde des JNF davon Gebrauch zu machen. 


Aus der jüdischen Gesellschaft Wiens. 

(JPZ) Wien. - T. N. - Dieser Tage fand im festlich be¬ 
leuchteten Stadttempel in Wien die Vermählung des Fräuleins 
Alice P a r n e s, Tochter des Presseleilers der polnischen Ge-^ 
sandtschaft, Legatiensrates Prof. Dr. Edmund Parnes. mit dem 
Abteilungsleiter des ungarischen Instituts für Außenhandel, Herrn 
Jenö H e v e s i, Sohn des Budapester Oberrabbiners Dr. Simon 
Hevesi statt. Den zivilen Trauungsakt vollzog Rabb. Dr. D. Fcucht- 
wang, an die sich eine überaus eindrucksvolle Ansprache des 
Vaters des Bräutigams, Oberrabbiners Hevesi anschloß. Die Trau¬ 
ung biidete ein gesellschaftliches Ereignis für die Kreise der 
Diplomatie, Kunst und Theaterwelt, wie auch der in- und aus¬ 
ländischen Pressevertreter. Es waren erschienen der polnische 
Gesandte, der ungarische, bulgarische, rumänische, chinesische Ge¬ 
sandte mit ihren Damen, der Präsident der Wiener Kultusge- 
meinde mit allen Vizepräsidenten, dann zahlreiche Vertreter an¬ 
derer Gesandtschaften. 

Mirjam Scheuer: Bemerkungen zu Organisati n und Propaganda. 
Mirjam Scheuer, eine der glanzvollsten Rednerinnen, welche die 
Wizo-Bewegung aufzuweisen vermag, hat cs unternommen, in 
einzigartiger Weise und mit einem Erfolg, der sich sogleich ein¬ 
gestellt hat, in 3 in verschiedenen Bezirken abgehaltencn Kursen, 
einen Stab von Wizo-Propagandistinnen auszubilden. Das auf Grund 
von hiebei gemachten Erfahrungen entstandene System hat Dr. 
Scheuer in dieser Schrift niedergelegt. Sie selbst leitet sie ein mit 
dem Satze: „Dieses Heftchen dient dem Versuche, unsere Freun¬ 
dinnen mit dem Gebrauche der öffentlichen Rede vertraut zu 
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Lesser Ury: Im Tiergarten. 


iiui/itii uiueihULiiu.ig isi aie Dcianigung leaes 
Emze.nen zu öftentlichem Sprechen.” Die Broschüre ist erhältlich 
bei der Zentrale der tschechoslovakischen Föderation der Wizo- 
Prag XVI. Zborovska 60, zum Preise von Mk. 1.—. 

Rudolf Braune: „Das Mädchen an der Orga Privat”. Preis 

Societäts-Verlag. Frankfurt a. M. 
1930. — Braunes kleiner Roman aus Berlin „Das Mädchen an der 
Orga Privat” ist eine erstaunlich unbeschwerte Interpretatio.n der 
modernen Angestelllcnexistenz. Mit leichten, sauberen und genauen 
Strichen zeiclinet er eine soziale Episode, die sich täglich ereignen 
konnte und die in der Zwangsläufigkeit der Arbeit, in dem Geknatter 
II dem Gewühl der Großstadt wieder wie 

Wellcngekräusel untergeht. Sie ist aber nicht umsonst beschrieben; 
Sie haftet scharf in imserem Gedächtnis. Offen und unsentimental 
spricht Braune von der Liebe, wie sic ist. und wirkt befreiend und 
rem. Se:,n Geheimnis durch das er fasziniert und das seinen Roman 
ins allgeme:,ne Inieresse rückt, ist der Mat zum wirklichen Leben 
sein Charme, der die Lektüre zum Vergnügen macht, die Liebe zur 
einfachen volkstümlichen Sprache. 

Enileltiaigik’are.i und die schlanke Linie. (Hing.) Während in 
vergangenen Jahren Entfettungskuren nur dann zur Durchfiihrino 
gelangten wenn Gewicht und Umfang des Menschen sich in be- 
tngstigc.nd hohen Ziffern bewegten, tritt die Frage der Erzielunn 
einer schicken Körpcriinie heute fast schon an jeden .Menschen 
heran, insbesondere ist es zur sieten Frage der Frauenwelt qewor- 
den, schlank zu werden und sich schlank zu erhalten. Es ist daher 

2cit folgend, unzählige A\iltel 
und Mittcichen in den Verkehr gesetzt wurden, welche zu dem qe- 
wunschtM Erfolg einer positiven Entfettungskur dienen sollen. Am 
besten haben sich immer wieder die garantiert pflanzlichen Ent- 
tct^gsmittcl bewährt, beispielsweise die bekannten Fucabohnen. 


Als tägliches Brot verlangen Sie Klopferbrot. 
Es enthält auch den schlummernden Qetreide- 
keim, den eigentlichen Vitaminträger des 
Korns. Darum ist das Klopferbrot so nahr¬ 
haft und dabei sehr wohlschmeckend. Falls 
es Ihr Bäcker nicht führt, so schreiben Sie 
an Robert Ernst, Mühle, Kradolf. 
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Jubiläumsball des Sportclub Hakoah 

zur Feier des 10 jährig. Bestehens am 31. Januar 1931, im Konzeitsaal zu Kaufleuten. Mitwirkung erstklassiger Künstler, rassiges Ball-Orchester 


David Rosenfeldsche Stiftung. 

Z ü r i c h. Die auf Grund letztwilligcr Verfügung des am 22. 
April 1925 in Zürich 2 verstorbenen Metzgermeisters David Rosen¬ 
feld errichtete Stiftung, die den Zweck hat, der Gemeinnützig¬ 
keit zu dienen, deren Bestrebungen zu fördern und zu unterstützen 
und aus deren Erträgnissen ohne Rücksicht auf konfessionelle oder 
politische Zugehörigkeit Beiträge auszurich.cn, sind an Anstalten. 
Stiftungen und Vereine, deren Zwecke gemeinnützige sind, hat 
28,100 Fr. (nämlich die Erträgnisse der ersten vier Monate ihrc'J 
Bestehens vom 1. Sept. bis 31. Dez. 1929) an Institute erwähnter 
Art zur Verteilung gebracht. 

Zum Ableben von Herrn Berek Maisner, Basel. 

Basel. Es gibt nichts Ergreifenderes für die Hinterbliebenen, 
als den Tod eines Mitmenschen in seinem ganzen Schauer miler¬ 
leben zu müssen, besonders dann noch, wenn diese Lebensflamme 
eines Näherstehenden unerwartet rasch erlischt. Der einzige Trost 
bleibt in der ständig lebensbejahenden Erinnerung edelster, schönster 
Taten unauslöslich noch bestehen. Wenn auch diese „Sonne” der 
Menschheit an seinem Lebensabend sich hin.er dem Horizont ver¬ 
birgt, so ist sie noch lange nicht dem ewigen Untergang geweiht. 
Sie leuchtet in ihrer unverminderten Leuch :kraft in des Lebens Nacht 
— immer noch erwärmend durch. Der uns leider Verlassene lebt 
in unseren Gedanken weiter, weil er den nie zu vernichtenden 
guten Kern seiner Vorfahren in sich trug und so berufen war, ihn 
auf seinen Nachwuchs zu übertragen. Seine überzeugende 
Frömmigkeit schien deshalb glaubhaft und würdig, weil sic auf 
einer angeborenen Gutherzigkeit fundamentiert war. In seinen 
selbst dürftigen Zeiten lieh er in edelmütiger Weise die noch Dunti¬ 
geren au&cr Acht. Seine Offenherzigkeit und Güte ging sogar soweit, 
daß er, der heutigen verrohten Zeit zum Trotz, seiner nicht mehr 
anzutreffenden Güte treu blieb, indem er uneigennützig seinen Lei¬ 
densgenossen beistand und niemals konnte er sich an den Festtagen 
ungehemmt freuen, wenn an seinem Feiertagstische nicht andere 
geladen waren und sich mitfreuten. Diese sogar unter unseren 
Glaubensgenossen vorbildliche, seltene Eigenschaft, lag wohl eine 
strenge, aber ehrlich empfundene Religiosität zu Grunde. Auch 
seiner Familie war er ein unabläßig treubesorgter, herzensguter 
Vater, der, in einer wieder aus ehrfurchtsvoller Religiosität ent¬ 
standenen und zeugender Pflichterfüllung, in aufopfern(Jer Weise 
seinem Berufe nach ging, ungeachtet seiner Leiden, die er schweig¬ 
sam, still für sich heldenhaft trug, bis diesem Lebenskämpfer sein 
goldenes Herz brechen mußte und er uns somit als herzzerreissender 
Aufschrei, sowie seinem Bewußtsein entrissen wmrde. Um ihn 
trauern vor allem seine arme, kranke Gattin und Töchter, sowie 
die ganze jüd. Gemeinde, bei der er sehr beliebt und in hohem An¬ 
sehen stand, was bei seinem grundehrlichen Charakter auch gar 
nicht verwunderlich ist. Die Grabrede h Cit in trostbringender und 
realer Weise unser verehrter Herr Rabbiner Dr. Weil. Ihm sei 
inniger Dank im Namen der Trauerfamilie. Hermann G o l d b e r g. 


.|ÄAr\crv/\< iiKondKKcfgi 


clurt.kaM.5 

mMnolqcrccKt 

ziaARfveN 

Koch fein«!* 

tnt i 

ÄWäU 

LlcK«r\b>?r<^cr & SriirrvÄn.r' 




Societe Sioniste de Geneve. 

Wir erhalten von Hrn. Dr. J. Becker (Genf) folgendes Schrei¬ 
ben: „ „Der offenbar durchaus w^ohlmeinende Berich.erstatter muß 
meine Ausführungen in der „Soci(^tc Sioniste de Geneve” (jPZ Nr. 
626 vom 19. Dez.) mißverstanden haben, weil er sonst von mir 
nicht hätte schreiben können: „11 constate que I’influcnce de l’Agence 
sioniste aupres de la Societe des Nations a cte complctement 
nulle, malgrc tous les mcritoircs efforts du Dr. Jacobson”. Ich 
habe im Gegenteil fcstgestellt, daß die energische und aufopfernde 
Arbeit von Dr. jacxjbson einen großen Einfluß in Genf gehabt hat, 
daß aber seine Arbeit und sein hiesiges Bureau von der Londo¬ 
ner Zentrale höchst unzulänglich unterstützt wor¬ 
den sind, und zwar infolge mangelnden Verständnisses für die Be¬ 
deutung, die dem Völkerbünde für die zionistische Arbeit zukommt. 
Genau denselben Vorwurf, der sic aber noch schwerer trifft, 
habe ich indessen auch gegen die Revisionist en eihoben, die 
jahrelang schon eine umfassende Kritik an der Arbeit der zionisti¬ 
schen Leitung üben und gerade in diesem springenden Punkte eben¬ 
so versagen wie die Leitung.” 

Hakcah-Ball, Zürich. W.e eine Bombe platzte Ictzle Woche die 
Neuigkeit, daß der Jüd. Nationaifonds die Abhaltung seines Balles 
vom 2^. auf den 31. lanuar verschoben habe, ohne dabei Rücksicht 
auf den bereits seit September feststehenden und veröffentlichten. 
Jubiläumsball des Sportclubs Hakoah irgendwelche Rücksicht zu 
nehmen. Dem nachträglichen Gesuch der Leitung des Jüd. National¬ 
fonds um eine Verschiebung des Hakoah-Balles, kann leider nicht 
entsprochen werden, da die Vorbereitungen schon längstens in die 
Wege ge.eitet sind. Der Kaufieuiensaal ist seit Oktober gemielct. 
Einige erstklassige Künstler sind auf den 31. Jan. fest verpflichtet 
worden. Da der Sporlclub auf dem Insera.enw'cge das Dalum 31. Jan. 
bekanntgegeben hat, wäre es vom Nationalfonds nicht mehr wie 
recht und billig gewesen, sich einen anderen Termin auszuwählen, 
als ausgerechnet auch den 31. Januar. 

Zionistischer Jugendbund, Zürich. Montag, den 29. Dez., abends 
8 Uhr, findet im Jugendheim die Generalversammlung 
statt. In Anbetracht der wichtigen Traktanden ist das Erscheinen 
aller Mitglieder obligatorisch. 

Chanukafeier in Biel. Die diesjährige Chanukafeicr versammelte 
einen gegenüber dem vergangenen Jahre vergrößerten Trupp von 
.Kindern unter der Leitung von Hrn. Kantor A. Langsam. Mit 
einem halb ernsten, halb humorvollen Prolog, eröffne.e Max L e v y 
die gemütliche Feier, der eine große Anzahl Männer und Frauen 
beiwohnte. Ein „Begrüßungslied” und „Ein Keilanheinu” vom Chor 
sämtlicher Schüler vorgetragen und (iurch Hrn. Benno Langsam 
am Harmonium begleitet, erfreute sich des Beifalles der versammel¬ 
ten Gemeinde. In die poetische Rezitation von „Weihe der Lichter”, 
„Chanukalampe”, „Israels Fahne”, „Makkabäerfest” und „Der lustige 
Purim” teil.en sich Pierrot Wollmann, Jacquelline Levy, Yvonne 
Frank, Denise Lob und Mina Enge.berg. Joe Liebmann übernahm 
das Entzünden der Chanuka.ich.er und am Einak.er „Ein Makka- 
bäerspiel” beteiligte sich die ganze Schule und endedig.e sich die¬ 
ser Aufgabe als auch des abschliessenden „Moauns Zur” mit Sicher¬ 
heit und sich.barer Freude. Hr. David Schmol l, der Präsident 
der Schulkommission, dankte in seiner SchiuBansprache dem Lehrer 
A. Langsam für die Mühe, die er mit den Kleinen gehabt hatte und 
ermahn.e die Eltern weiterhin die Schule mit ihrem Einfluß zu 
unterstützen. Reichlich beschenkt wurden die Kleinen entlassen.. L. 

Communaut^ Ägudaih-Achim de Geneve. Geneve. Pour feter 
Chanouka, la Talmud-Thora de l’Aguda.h-Achim a reuni parents 
et eleves pour une manifestation modeste, mais jolie. Le nouveau 
President de la Talmud-Thora, Mr. Soumerai, dans une courte 
allocution, s’adressa aux parents pour leur demander d’envoyer plus 
nombreux leurs enfants' ä l’ecole de rAgudath-Achim. Le niaitrc, 
Mr. Pelsodski, fit ensuite un petit discours en appuyant sur 
la necessite d’une education judaique pour des enfants vivant 
hors de’centre juif, dans une atmosphere d’assimilation. Puis ce 
furent les jeunes eleves qui, tour ä tour, vinrent montrer leur 
savoir, ceux-ci en recitant avec serieux et gentillesse des poesics 
hebraiques, ceux-lä en donnant des explications sur Chanouka. 
Les petits bonshommes s’en tirerent fort bien, ä la grande joic de 
l’assistance. Esperons que ces petites fetes contribueront ä arnener 
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Infolge des Neujahrsfestes muß der Redaktionsschluss 
für die nächste Nummer wiederum auf Montag Nach¬ 
mittag, den 29. Dezember, verlegt werden. 


des etifaiits ä la Talmud-Thora, pour que ne s’affaiblissent pas 
en eux. au contact de l’influence assirnilatricc du dehors, la 
flamme judaique. E- 

La Fete de Chanoucca ä Fribourg. L’Ecole a celebre cette annee 
soleniicllemcnt la fcte de Chanoucca dans la synagogue. Devant 
un public nombreux, les Cleves (Edouard Lob, Roger Nordmann, 
Roger Brunschwig) entonnerent tres correctement les „Broches” 


et allumerent les bougics traditionnelles de Chanoucca, ä la satis- 
faction generale de l’assistance. Dans son allocution, M. Sh klar 
souligna surtout la valeur religieuse de Hanoucca, preconisant que 
la foi-lumiere presente Th^ritage spirituel d’Israel,^ comme 22 . 
dit Pexpression pittorcsquc: „Borneinou Beor” — c’est la con- 
ception judaique de la vie. Questioniics sur la partie historique, 
religieuse et rituelle de Hanoucca les el^ves surent donner des 
rcponses exacles. Apr^s le chant „Maaus Zour’\ executc par 
tous les enfants, deux poesies clotürent digncment Pallumage des 
bougies. Une poesie religieuse hebraique (Seifain-Salomo ben Gabi- 
rol) fut recitee par Margot Lehmann et l’autrc (Esther) par Simone 
Lob. Toutes les deux ont tres bien accornpli leur devoir. Nalurelle- 
ment, M. Salomon Lehmann a su largement rccompenser les enfants 
pour leurs efforts par... des boites de chocolats. Dans rensemDle, 
la cercmonie a tres bien r^ussi et nous prcsentons nos sinceres 
remercimcnts au public et au comite pour rencouragement. Et vivc 
la via et avec eile notre bougie historique, sinaique — la Thora. 

Ko-Lechai. 










w/i/- 
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Der 6. Band der „Encyclopädia Judaica“. 

7 Pni Judaica (Verlag Eschkol, Berlin) lial vor kui - 

hfl r K—Iici^usgebracht, der von dem Stichwort „Drama 
bis Gabmius reicht. Das Werk steht bekanntlich unter der Chef¬ 
redaktion von Dr. Jakob K lat 2 k in und Prof. Dr. J. E i b o q e ii 
denen ein großer Stab von wissenschaftlichen Redakteuren' und 
Mitarbeitern 2 ur Seite steht. Die Encgciopädie hat sich die w'issen- 
scnaitliclie Darslellang des gesamten jüd. Wissensmaterials zur 
rtutgabe gestellt. Ihre besondere, für die Bedürfnisse des Nichtwis- 
senschaftlers und einfachen Lesers wichtige Eigenart liegt darin, daB 
^ über einz:elne Stichwörter die entsprechenden, tat- 
sachhehen Angaben enthaltenden Artikel bringt, sondern bei Be¬ 
griffen und GegenständCiT allgemeineren Charakters zusammenfas¬ 
sende Essays mit vollständiger Uebersicht über das betreffende Ge¬ 
biet liefert. Die Namen der verantwortlichen Fachredakteure und 
.^\ltarbeiter bürgen für unbedingte ZuverläBigkeit und Präzision. Der 
vorliegende 6. Band weist dieselben Vorzüge auf wie seine Vor¬ 
gänger. Schon die äußere Ausstattung in Einband, Papier, Druck 
und vor allem auch in den Illustrationen und Bildtafeln verleiht dem 
Werk einen ersten Rang in der Reihe der jüd. Buclierzeugnisse. 
Eine Reihe von Artikeln dieses Bandes erörtern grundlegende 
Rechtsbegriffe und Rechtsbeziehungen, die für die innere Struktur 
der jüd. Gemeinschaft entscheidend waren, z. B. „Eigentum”, „Eid”. 
..Ehe”, ,,Ehescheidung”, ..Erbrecht”. Aber auch das Grundproblem 
der äußeren Rechtsstellung der jüd. Gemeinschaft in der modernen 
Welt wird gerade in diesem Band erörtert, und zw'ar in dem 
Artikel „Emarizipation”. Wichtig ist auch der Artikel „Emigration”. 
Es würde natürlich viel zu weif führen, hier auch nur die wichtige¬ 
ren Artikel zu besprechen. Es liegt im Wesen der Encyclopädie, daß 
die verschiedensten Interessen darin auf ihre Kosten kommen. So 
finden wir einen Aufsatz über ..Finanz- und Bankwesen”, der den 
Anteil der Juden an der Entwicklung der modernen Wirtschaft 
zum Gegenstand hat, neben einem Artikel „Eschatologie”, der in das 
Gebiet des jüd. Messianismus führt, wir finden Artikel über „Eng¬ 
land”, ..Frankreich”. „Frankfurt a. M.”, alles wichtige Judenzentren, 
sowie über „Elephantine”, wo bekanntlich eine jüd. Soldatcnkolo- 
nie im Altertum festgestellt wurde, die Darstellung des „Frankis- 
nius”, zahlreiche Biographien usw. Insgesamt umfaßt der Band 
1224 Textspalten. 

flrvid Bruno: „Der Rhythmus der alttestamentlichen Dichtung. 

Eine Untersuchung über die Psalmen 1—72. A. Deicliertsche Ver¬ 
lagsbuchhandlung, Leipzig C. 1. Preis geh. M. 17.—. — Das Buch 
ist leider vom jüd. Standpunkte grundsätzlich abzulehnen. Wer 
schrcibi „Niemand, der mit dem Psalmentext arbeitet, kann ohne 
Konjekturen auskominen ... Oft urteilt man über den Zustand des 
Textes sehr pessimistisch. Und gewiß ist dieser in keinem ein¬ 
zigen Psalm ganz intakt”, dem können wir nicht folgen. Das ist 
deshalb bedauerlich, weil die Grundthese des Verfassers Beach¬ 
tung verdient und sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich hat. Er 
stellt — gegenüber früheren Anschauungen — neue Gesetze für die 
hebräische Dichtung auf, unterscheidet z. B. — zweifellos richliu — 
tonlose und mindertonige Silben oder Silben, die bisweilen VoTlton 
haben, in bestimmten Verbindungen den Ton einbüßen u. a. .Aber 
man kann eine solche Theorie nicht durch Streichung und Ver¬ 
setzung von Psalm Versen, durch Aenderung von Worten usw. 
bestätigen und tut den alten Massoreten unrecht, wenn man be- 
hauptef, daß sie im Text untereinander abwcichen. Man kann dem 
Verfasser nachrühmen, daß er Worte und Gedanken gut erklärt, 
daß er schön übersetzt und fleißig seine Vorgänger benutzt hat. 
Wenn ein Psalm in seinem Text unverändert bliebe, wir würden 
gern die Rhythmus-Theorie des Verfassers nachprüfen. Kann denn 
die protestantische Theologie nicht vorhandene Worte erklären, 
kann sie nur Vermutung zu Vermutung werfen und ewig konji- 
cierenV Das oberste Gesetz der Textkritik lautet: Erhaltung des 
übeilicfciten Textes: Rabbiner Dr. A. Posner, Kiel. 

Ein neues Werk von Schalom Äsch. Schalom Asch hat sein 
jüngstes Werk beendet. Es ist dies ein Drama aus dem Leben der 
Kohlenarbeiter und heißt „Kohle”. T. N. 


Georg Hermann: November achtzehn. Roman. In Leinen geb. 
deutsche V^erlags-Anstalt, Stuttgart-Berlin. — Es gibt 
noch kein Buch, das die Revolutionstage in Berlin lebendig machte. 
Dieses Thema hat sich Georg Hermann gestellt. Es gibt seinen.' 
Buche den dokumentarischcxn Wert, ohne daß ihm auch jene Lange¬ 
weile anhaflet, die meistenteils das Kennzeichen von Dokumenten 
ist. November achtzehn gibt die Stimmung des 8. und 9. November 
wieder, und zwar deswegen so echt, weil es den 8. und 9. No¬ 
vember nicht aus der Perspektive von heute, sondern eben mit den 
Augen von damals sieht. Stimmung und Atmosphäre des Buches 
stehen unler dem Schrecken des Zusammenbruches. „November 
achtzehn” ist ein Bild der nicht am Krieg beteiligten Bürgerwelt 
Berlins, in letzter Verzweiflung und am V^orabende der Revolution, 
vyie es bisher mit solcher Greifbarkeit, Stimmungskraft und Deut¬ 
lichkeit nicht gem.alt worden ist. Hermanns Buch ist wieder ein wah¬ 
res Kunstwerk der Darstellung: Aus kleinen und kleinsten intimen 
Zügen setzt sich ein völlig überzeugendes, wahrheitsgetreues Zeit¬ 
bild zusammen. 

Das heilige Feuer, Schicksale und Menschen, von Karin Mi¬ 
chaelis. (Carl Reissner Verlag, Dresden, geh. RM. 6.—. geb. RM. 
7.50). Der erste Teil des Buches schildert in der Form knapper 
Kurzgeschichten teils ernst, teils heiter und manchmal sogar et¬ 
was boshaft, wie der Titel sagt, Schicksale. Vielleicht wird aller¬ 
dings der Leser den Begriff Schicksal vielfach etwas zu weit fin¬ 
den für die episodenhafte Darstellung von Geschicken und Miß¬ 
geschicken. Aber das, was Karin Michaelis sagt, ist wunderbar 
gesagt und ihre Art, etwas zu verschweigen, ist meisterhaft. Der 
zweite Teil, Menschen, ist für uns Juden besonders interessant 
durch zwei Portraits: das Sherman’s, des Graphologen und 
das Peter A 11 e n b e r g .s. Hier beweist Karin Michaelis das, 
was sie am Schlüsse des Buches in ihrem Selbstportrait ausführt: 
Ein Abgrund trennt Künstler und Kritiker, denn der Künstler muß 
naiv sein und der Kritiker kann nie naiv sein. Mit welcher Naivi¬ 
tät läßt sie diese Menschen auf sich wirken und wie ursprünglich 
und plastisch ist das Bild, das sic von ihnen entwirft. Vielleicht 
versteht sie die Jugend nicht, sicher aber empfindet sie 
um so stärker ihre menschlichen Werte. M.-B. W. 

Joachim Prinz: ,,Hc’den und Abenteurer der Bibel”. Paul Bau¬ 
mann. Verlag, Charlottenburg 1930. 158 S. — Dieses Büchlein ist 
für Kinder bestimmt. Es erwuchs unmittelbar aus der praktischen 
Erfahrung. Der Verfasser hat einige Geschichten vornehmlich aus 
dem Buche Richter und den Büchern Samuel Kindern erzählt. Seine 
Erzählungen sind aufgezeichnet und nur mit unwesentlichen Aen- 
derungen nunmehr in Buchform wiedergegeben worden. Es ist er¬ 
freulich, daß der Verfasser der Verlockung im allgemeinen wider¬ 
standen hat, aus eigener Phantasie zu den biblischen ErzEh'.ungcn 
etwas hinzuzutun! Die Geschichten wirken in der treuen Wieder¬ 
gabe „modern’ und regen die kindlich? Phantasie an. Am Schlüsse 
steht die Geschichte vom „Helden Mose”. Das Buch sei allen Ellern 
und Juqenderziehern besonders empfohlen. 

Dr. E.H.S. 

Dr. Colin Roß: „Der Unvollendete Kontinent” (mit 104 Abbil¬ 
dungen una einer Karte). Geh. M. 6.30, Ganzl. M. 8.—. Verlag F. 
A. Brockhaus, Leipzig. — Man kann sich kaum ein fesselnderes, 
bunteres Mosaik Australiens denken als dieses Buch. Nur die in» 
der fast körperlichen Verlebendigung fremder Länder erprobte 
Künstlerschaft von Colin Roß vermochte es so meisterlich aus 
vielen einzelnen Sleinchen seiner australischen Erlebnisse zusam- 
menzuselzen. Wir hören da von Steinzeitmenschen und ausster¬ 
benden Tieren, von Landflucht und Verstädterung, von Wollauk- 
tionen und Erzgewinnung, Eisenbahnen und Autostraßen, von Schule 
und Häuslichkeit, von dem ,,Schaf, das alles zahlt” und der „Doktor- 
straße”, von der „Stadt auf Bestellung”, von dem Lande, in dem 
es seit 7 Jahren nicht regnete, vom australischen Ruhrgebiet und 
den „Verbrechern”, die als Verbannte zuerst in Australien siedelten. 
So fügt sich der „Unvollendete Kontinent” den bisherigen erfolg¬ 
reichen Büchern von Dr. Colin Roß würdig ein als eine erfrischend 
abenteuerliche una neuzeitliche Odyssee durch einen Erdteil, der 
dem Duichschnittscuropäer bisher ein böhmisches Dorf von riesen¬ 
hafter Giöße war. Bemard R. Friedrichs. 
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„Der Morgen”. Das Dezcmberlieft dieser im Philoverlag Berli-n 
€rsch€in€ndGn und von Margarele G o 1 d s t e i n herausgegenenGn 
Zweimonatsschrift bringt wiGderum eine Reihe tiefschürfendGr Ab¬ 
handlungen über jüd. Probleinc, nämlich: Heinrich Aull: Persönlich¬ 
keit oder Masse: A\ax Dienemann: Lcbensgeslaltung der jüd. Frau; 
Bertha Pappenheim: Vision; Ma.x EschGibather: Vom Sinn der jüd. 
Trauung; Carl Gebhardt: Das Lied der Lieder; Wilhelm Michel: 
Die Schicksalsfrage des Nationalismus; Paul Betteiin: Die JPA; 
)akob A\eitlis: Randbemerkungen zur jüd. deutschen Erzählungs- 
literatur des 16. Jahrhunderts; Julius Bab: Das Buch Bayern. 

Das neue Heft der Monatsschrift für Geschichte nnd Wissen¬ 
schaft des Juden'.ums wird vor allem den Freund der Bibel und der 
jüd. Kunstforschung interessieren. Kaminka setzt seinen Bericht 
über Neuerscheinungen zum Verständnis der Hagiographen fort, mit 
besonderer Ausführlichkeit werden Kommentare zu Hiob behandelt. 
Dabei tritt hervor, daß die neuere Kritik mehr und mehr von der 
Neigung zu möglichst spätem Ansatz der biblischen Bücher ab¬ 
kommt, und daß vielfach auch eine höhere Bewertung des maso- 
retischen Textes Platz greift. Wertvolle Beiträge zur Erklärung des 
Buches Jesaja steuert Martin Buber bei; sie sind aus der ge¬ 
meinsamen Arbeit mit dem unvergeß.ichen Franz Rosenzweig an 
der neuen Bibe.übersetzung hervorgegangen. Sehr lehrreich ist der 
Aufsatz von Rahei Wischnitzer-BernSiGin über die Illustrationen 
zum Buch Esther, der die verschiedenen Typen der künstlerischen 
Behänd.ung dieses Buches scharf herausarheitet und sie sowohl 
kunstgeschichtlich wie religionsgeschichtlich zu beleudi.en weiß. 
Auch un.er den übrigen Arbei.en des besonders reichhaltigen Hef¬ 
tes sind manche für einen weiteren Kreis lesbar geschrieben; so 1. 
Heinemanns Nachweis, daß die alexandrinischen Juden im Gegen¬ 
satz zu ihren Zeitgenossen in Palästina eine besondere Profan¬ 
gerichtsbarkeit nicht besaßen, und A\althias Mieses’ Aufdeckung 
der jüd. Vorlage der Johannes-Apokalypse. 

Ätlafl is - Länder, Völker, Reisen. Herausgeber Dr. Marlin Hür- 
limann. Atlantis-Verlag Fretz u. Wasmulh A.-G., Zürich. — Die 
Dezember-Nummer von Atlantis bringt u. a. eine Bilderraihe „Her¬ 
berge und Heimat”, zu der Franz Hessel eine geistreiche Einlei¬ 
tung geschrieben hat, sie führt uns in das verborgene Berlin der 
Herbergen und Zufluchtsstätten, durch die die ruhelose Wanderwelle 
der Großstadt geht. Prinz Aimone von Savoia-.'^osta, Herzog von 
Spoleto, berich.et an Hand hochinteressanter Bilder über die von 
ihm geführte italienische Expedition zu den unerforsch en Gletschern 
und Pässen des Karakarum-Gebietes. Robert Faesi unlerhält uns 
auf das angenehmste über den besonnten Winter in Madeira. 

Raschers Monatshefte bringen einen gediegenen, der Wissen¬ 
schaft und Kunst und allen kulturellen Ange.egenhei.en unserer Zeit 
verpflichteten Inhalt. Das erste Heft enlhilt neben Radierungen des 
Berner Künstlers Karl Geiser zwei Gedichte von Hermann Hiltbrun- 
ner und eine Erzählung der Basler Dichterin Cccile Ines Loos. Emil 
Ermatinger spricht sich über die verwirrende Lage der heutigen 
Philosophie aus, Traugott Vogel betrach et einmal die Schweiz von 
außen. Hermann Frey holt aus Vergil heraus, was uns heute noch 
an ihm bewegen kann. Dr. P. Stuker erzählt über eine interessante 
astronomische Entdeckung. Von einer Reise durch Albanien hat 
Prof. M. Rikli eine umfassende Darstellung dieses so wenig be¬ 
kannten Landes heimgebradit. Die Zeitschrift, die von Dr. Hermann 
Weilenmann redigiert wird, ist Publikationsorgan der schweizer. 
Volkshochschulen. (Rascher u. Cie., Verlag A.-G., Zürich 1.) 



Waschmaschine „TURBO“ 

Mit Wassermotor. Solide, einfach gebaute Wasch¬ 
maschine mit langjährig, erprobtem Waschsystem. 
Für Private und jede Berufsbranche. Patent an¬ 
gemeldet. Verlangen Sie Prospekt 1 


A. Flury’s Söhne, Mech. Spenglerei, St. Gallen 


cüzin» 


Sporlclub Hakoah, Zürich. Hakoahf I - Langnau a. A. 1:5. Das 
letzte Spiel dieses Jahres mußte auf steinhart-gefroremem Terrain 
absolviert werden. Die Langnauer erwiesen sich spielerisch und> 
physisch als die besseren Spieler. Bis zur Pause hatten die Sihltaler 
einen ^ : 1-Vorsprung herausgearbeilel, der zum Siege reichte. Ha- 
koahs Sturm war auch diesmal wieder die sch ech este Linie. Die 
Befürchtungen, daß dieser Sturm keine Tore schiessen wird, scheint 
mehr als berechtigt zu sein. 

Jüdischer Turnveren Basel. Kant. Handballmeisterschaft. Real¬ 
schüler - J.T.V. 6:3 (1 :2). Zu diesem Spiel mußte J.T.V. mit 6 
Ersatzleuten antrelen. In der ersten Halbzeit zeigte die J.T.V.-Mann¬ 
schaft ein schönes Spiel. Einige der Ersatzleute hielten sich gut, doch 
waren einige Posten sch.echt besetzt. Die zweite Mannschaft war 
spie.frei und hat noch ein Spiel gegen Kleinbasel auszulragen, wäh¬ 
rend J.T.V. I noch gegen Amidtia I und Akademiker 1 zu spie en 
hat. — In.eressenten für die Ski-Sektion wollen sich bei Ruedi 
Lieblich, Dornacherstr. 20, melden. — Anmeldungen für eine eventl. 
zu gründende B o x - Sektion erbitten wir an den Vereinspräsiden.cn. 
— Die Männerriege turnt jeden Sonntag vorm, in der „A\ücke”. 
Anmeldungen sind an den Vorstand zu richten. 


GESCH AEFTLICHES. 

Geschiftsjubiläum. Zürich. In diesen Tagen kann die be- 
kann.e Firma E. Osswald, Zürich, Kolonialwaren und Delika¬ 
tessen, ihr fünfzigjähriges Bestehen feiern. Aus einem kleinen Krä¬ 
merladen am Kreuzplarz, hat sich dieses Geschift zu einem der 
führenden Häuser entwickelt, das sechs Filialen besitzt, sowie ei.ne 
Engros-Ableitung für Belieferung der Hoiels und Anstalten in der 
ganzen Schweiz. Die Parfümerie- und Drogerie-Abteilung dieses 
Hauses leitet bekanntlich Hr. Boris D r e i d i n g. Seit 1897 leitet 
Hr. E. Osswald mit einem Mitarbeilerstab von ca. 80 Persoien 
den vorzügiieh organisierlen Betrieb. Ein dieser Tage stattgefu.ide- 
ner Rundgang von Pressevertretern durch die Geschäftsräumlidi- 
keilen und die ausgedehn.en Magazine und Langer verschaffte einen 
Einblick in den verzweigten Apparat dieses großen Unternehmens. 

Kalender. Die Firma Dr. A. Wander A.-G., Bern, versendet 
einen hübschen Abreißkalender, versehen mit den wichngen histo¬ 
rischen Daten aus der Schweizer Geschich.c und Empfeh.ungen für 
die bekannten Produkte dieser Firma. — Das Art. Ate.ier G u g g e n- 
h e i m u. Co., Zürich, hat einen Abreißka.cndcr hcrausgebracht, 
den ein gut reproduziertes Landschaftsbild schmückt. — Ebenso 
versendet die Schweizer Vertretung der Cunard-Line, C. M. 
D e 11 € y n, Luzern, einen schmucken Abreißkalender. Der Lloyd 
Saba Udo bringt einen Wandkalender mit Monatsblättern, wäh¬ 
rend der Kalender der Firma Rud. F ü r r e r Söhne, Zürich, eine Re¬ 
produktion von Ritzraanns Zürcher Bild schmückt. 


f 


Sabhatlreie Stellen?eriDittlung Ld. Schweiz d. Schweiz Iboratreuen Ztoiraivereios 

Centrale Zuricii, Postfach Selnau. 

Adr. für Hauspersonal Frau J. G o 1 d s c h m i d t, Schanzeneggstr. 3. 

Offene Stellen. 

Basel {Briefadresse S. Nordmann, Basel 2, Postfach 308): 
Tüchtige Bureaulistin und ein Lehrling in gr. Bureau. Lehrling in 
Engros-Geschäft (Weinbranche). 

Stellengesnche. 

Zürich: Tüchtige Wäschezuschneiderin, Verkäufer, Lagerist 
und Bureauangestellte, Lehrling, Haustöchler und Kinderfräulein, 
sowie Hausangestellte wünschen Stellung. Junges Mädchen sucht 
Stellung als Stütze oder zu Kindern, evenliJ. in die Wcstschweiz 
oder nach Frankreich. 

Basel: Treues, fleißiges Mädchen sucht Stellung in gute Familie. 


A. Baumann • Bauunternehmung 

Zürich Wädenswil Luzern 

Wassserwerkstr. 94 Telefon 110 Zinggentorstrasse 8 

Telefon 42.250 Telefon 1165 

Durchführung sämtlich. Hoch- und 
Tief bauten, Neu- und Umbauten, Fassaden- 
Renovationen, Kanaiisations- 
Anschiüsse, GerOstungen, Reparaturen 
Erstehung schiüsseifertiger 
Bauten 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



ST.GALLEN 


3 

Bedingungen 
gehören zu einem 
guten Kauf: 

1. solid 

2. schön 

3. bil ig 

RWzz finden Sk beim un¬ 
verbindlichen Besuche bei 

ttfWS kompl. Äussleue’D 
WIDMER Spezia!. Polsiermöbel 

Eigene Werkstätten 
Rorschacherstrasse 33 


_ll_ 

Cafä-Conditorei 

Gächter-St. Gallen 

Gallusplatz 

Das gutgeführte Cafä 

rr 



In eigener Kunstwerkstätte geschaffene 

J JJ W E L K rv 

besonders vorteilhaft im Vertrauenshaus 

Fritz Gut, St. Gallen 

Marktgasse 27 - - Telephon 20.67 


Blumen-Panella 

Marktplatz 14 
Blumen • Arrangements • Dekorationen 

Sdinclle. sidbere und gewissenhafte Vermittlung von frischen 
Blumenspenden in allen größeren Orten der Welt durch Brief, 
Telephon oder Telegraph. 


Capitol-Tonfilm-Theater, St. Gallen 

_ (früher American Cinema) _ 

Die Czigos-Baronesse 



Schirme 

Stöcke 

Schoop &Cie. 
st. Gallen 

Neugasse 20, Tel. 112 


r -^ 



FEINE IEDEUWARENw. REISEARTIKEL 


ST.GAL&EN 

SPEISERGASSE 11 

V y 


UNFALL- und LEBENS- 

Versicherungen aller Art schließen Sie vorteilhaft ab bei 

„WINTERTHUR“ 

Schweiz. Unfallversicherungs-Qesel'schaft 
Lebensversicherungs-Gesellschaft 
in Winterthur 

Guggenbühi & Giger - St. Gallen 

General-Agentur 



QUINWAL 

B L E T T E N 

ZUR BERUHIGUNG U/ STÄRKUNG OES GESAMTEN 
ORGANISMUS BEI NERVEN aSTOFFWECMSELSTÖRUNGEH 
IDEALE SPORT UND TRAININGSNAHRUNG 



GALLUS-APCTH EHE 

O/AFFOLTER - CATHO MAS 

TBATERPLATZ ST.GALLEN TEL.OiHI 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

SeidenstolTe, S?.mte, Plünche, Modewaren, Mercerien 
Anfertigung von Plissfees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Aibin Hess, St. Gailen 

Erstklassige Herreinsdhneiclerei 

Prima englische Stoffe 
Schützengasse 4 - Telephon 131 


BERNET&Co. 

Tel. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kleiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Filialen: 

^^££^fgasse__IO^_Kornhausstr. .1. I.»-»vtiharflstr 7Q Porsch‘^rh**»‘*»tr IQQ 
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Advokaturbureau 

Dr.jur.Hermann Witzthum 

Rechtsanwalt, Zürich 


Rämistr. 6 (Bellevue) Tel. 44.276 


Einbürgerungen - Nachlaßverträge - Ge¬ 
sellschaftsgründungen, Inkassi, Verwaltungen, 
Vertretung vor allen Zivil- und Strafgerichten. 


JUWELEN « GOLD s SILBEB 

' EIGENE GROSSE WEKKSTÄTTE . VORTEILHAFTE PREISE 


■TrHl 


BOSSARD 


Goldscfcini^-iLteern 


ELEKTRISCHE LICHT- UND KRAFT-ANLAGEN 
BOILER - SONNERIEN - TELEPHONE 
BELEUCHTUNGSKÖRPER - RADIO 

Yvlesinann & Co., A.-G. 

Marktgasse 22 


la. Fett- u. Brat-Gänse 

per Kg. ä Fr. 3.50 

Truthahn Fr. 4.20, Suppenhuhn Fr. 4.-, Enten Fr.4.-, jg. Polli Fr. 4.20 
liefert S. Herskovits t:r:ir p"pT Lugano, Via S. Balestra 22 


Reisende und Familien! 

Der bekannte 

Numor-Koscher-Schachtelkäse 

ist wieder eingetroffen. 

L. BoHa g, Bruggerstr. 21, Baden, Tel. 6.76 

Sifrey Tauros - Tfillin - Mesusaus Taleisim 


Conditorei Ehrbar 

vormals Engler 

El igelgasse S - St. Gralleii 

Grosses Assortiment in feinsten Desserts 
Spez. Florentiner 
Praline, ff. Ananas Cakes 



cH 


Das Spezialhaus 
für 

feine Uhren 
Juwelen und 
Silberwaren 

Eigene Werkslälten 



Wochen-Kalender. 



«4 

a 

1930 

CO 

'o» 

as 

» 

*co 

Gottesdienstordnn&g: 

5691 


LC.Z. 

I K.R.Z 




Kiiigaitg 4 30 



26 

Freitag 

6 

Freitagabends 

4 30 

4.30 

27 

Samstag 

7 

morg. 

9.00 





nur im Betsaal nachm. 

3.00 

3.30 

28 

Sonntag 

8 




29 

liontag 

9 




30 

Dienstag 

10 




31 

Mittwoch 

11 

Wochentag: morg. 

7.15 

7.15 

1 

Donnerstag 

12 

abends 

4.30 

4.15 


Sabbat-Ausgang: 


Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

5.26 

Baden 

5.30 

Lengnau 

5 30 

Genf u. Lausanne 

5.43 

Luzern 

5.32 

Basel u. Bern 

5..3-1 

Lugano 

5.31 


F AMIUENIHN ZEIGER 


Olt Vcrdfftntlkhuns von Famlikn-Nachrkhtcn erfolgt kostenlos ) 

Bar-Mizwoh: Harry, Sohn der Frau Wwe. Golda N a d c 1 in a n n, 
Basel. 

Frl. Betty Dreifuß, Baden, mit Herrn Z. Witz- 
t h u rn, Baden (früher Winterthur). 

Herr Edinond Cahen, Mulhouse, mit Frl. Elisabeth 
Hauser, Biscliwiller. Herr Dr. Ma.x Marder, Mul¬ 
house, mit Frl. Suzanne Kahn, Strasbourg. 

Herr M a i s n e r, 67 Jahre alt, in Basel. Herr .Moritz 
B l o c h - H i r s t G l, in Basel. 


Verlobte: 

Vermählte; 

Gestorben: 


ADOLF KRÄMER 

Bahühofstrasse 38 

Blumenspeuden für ganz Europa und Ämerika 
werden zuverlässig vermittelt. 


VILLÄ SEVIGNE, läUSäNNE, Sdiwciz 

Israelitisches Mädchen-Pensionat 

Gegründet Im jahre 1908 

Erstklassige Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherinnen 
Mmes. M. und B. Bloch. 



Spez. Damen & Kinder¬ 
frisiersalon 

Winterth ur 

Talgartenhof 

empfehlen 
sich für Dauer¬ 
wellen, Haarfärben, 
Haararbeiten 

1. Preis: Paris, Wien, Genf, 
Züridi und Basel. 
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Zinnkannen 

Teller, Zuckerdosen, Brotkörbe Leuchter 
etc. sind beliebte Festgeschenke 
Verlangen Sie Katalog! 

A. Rapold 

Zinngiesserei und Reparaturwerstatt 
. Zürich 1. Schlusselgasse 3 


Seltene Gelegenheit!! 


Wegen Vorbereitung des Umzuges auf 1. April nach 
der Löwenstraße 26 I., verkaufe ich mein gros¬ 
ses Lager eleganter Ständerlampen, Leuchter 
Kissen, Schirme, Alabaster zu weit herabgesetz¬ 
ten Preisen. 

Wwe. Besser, Rennweg 39 I., Tel.38.359 


WALTER SPRING,ZÜRICH 6 

HOCH- UND TIEFBAU-UNTERNEHMUNG 

Fliedarstr. 16 AUSFÜHRUNG VON NEUBAUTEN 

UMBAUTEN — EISENBETONBAU 
.4^6 SCHWEMMKANALISATIONEN 

FASSADEN-RENOVATIONEN 
REPARATUREN ALLER ARTEN 


Fritz Lang & Cie., Zürich 7 

Freiestrasse 196, Telefon No. 41.760/41.761 

Zentralheizungen, Sank. Anlagen 


Vögeli & Söhne, Zürich 3 
Mechanische Schreinerei 



Friesenbergstr./Haldenstr. - Tel. S. 4205 

Besteingeriefatete und leistungsfähige Firma 



Photo-und Kino- 
Apparate 

sowie alles Zubehör finden Sie in 
reicher Auswahl u. in allen Preis¬ 
lagen bei 


‘ZxiCcmf 

vorm, füenast & Cie. 

Zürifii ißalniliofslr. 6/ 
Entwickeln, Kopieren, Vergrößern 




das feine 


Koch- und Salatöl 

ist gesund, vitaminhaltig, leicht 
verdaulich. 

Verlangen Sie plombierte Original- 
abfullungen. 


J. USENBENZ-ICELLET^ 

KONDITOREl/BACKBRBl 
Ecke Renn weg-Widderg. Zürich 1 Telephon Selnau 64.80 

Caf4-Konditorei zur Glodke 

QLOCKBNQASSB 9 TELEPHON SELNAU 94.30 


Dieses vorzügliche Präparat enthält 
257o an Coniferenölen 
und wird im 

Chem. Laboratorium von 
Dr. E. Wegmann, Zürich 
Bäckerstr. 175, hergestellt. 

Preis der kleinen Flasche . Fr. 1.25 
„ „ großen „ . Fr. 2.25 

„ per Li er.Fr. 8.— 



Fichtenmilch 


für 

Toilette Lind Bad 


^euesTTlodell 

einfache Umscholiung 


Geringes 

Gewicht 



die Königin der 
Kleinschreibmaschinen 



Daheim und im Büro leistet die kleine 
Erika vorzUghehe Dienste. Ob Hand¬ 
werker, Kaufmann, Gelehrter oder 
Student, wer sie schreibt, ist begeis¬ 
tert. Preis Fr. 375.— auf Abzahlung, 
bei bar 5o o- Verlangen Sie ausführli¬ 
chen Qratisprospekt v. Oeneralvertröter 

W. Häusler-Zepf, Olten 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Buel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool. Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 

•nptahl.tlcb sBrOebenuhme aller Id Ihr Pich elnschi.ABfir Art 


r 


GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-Cflpe - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BflR 

TflQLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr 
Eigene Conditorei 




J 


Wo ist es im Winter sehr sonnig? Wo ist es 
meistens nebelfrei und windstill? 

In Locarno! 

Hotel Reber au Lac 

Familien- und Passantenhotel, erstklassig in 
herrl. Lage. Prospekte durch C. Ä. Reber. 


Gegründet im Jahr 1889 


J. J. Weilenmann - Baumeister 

Pflanzschulstrasse 29 — Telephon Selnau 30.60 

Zürich 

empfiehlt sich für die Ausführung von 

Neu- und Umbauten jeder Art 

Gement- und Eisenbeton-Arbeiten - Fassaden- 
Renovationen - Reparaturen 


Kredite, Darleihen, 
Vorschüsse auf Wechsel 


erhalten Sie zu den besten Bedingungen bei der 

Schweizerischen Volksbank 

Sitz der Zentralverwaltung in Bern, 66 Nieder¬ 
lassungen in der ganzen Schweiz. Stamm¬ 
kapital und Reserven 210 .Millionen. 


FORUM 


Zürichs modernstes Ton - Film- 
spielhans nnd Variete-Theater 


ER oder ICH? 

Harry Piel, der Meister der Sensation in einer 
faszinierenden Doppelrolle seines ersten 
lOO’/oigen Ton- u. Sprechfilms 



If 


Securitas‘‘ 

Schweizerische 
Bewachungsgesellschaft A.-G. 
Generaldirektion in Bern 
. Filialen in: ^== 



Zürich, Bern, Luzern, Basel, St. Gallen, Rorschach, Herisau, 
Interlaken, Baden, Biel, Lausanne, Montreux, Vevey, Yverdon, 
Genf, Davos, St. Moritz, Thun, burgdorf, Langenthal, Schaff¬ 
hausen, Neuhausen, Grenchen, St.Imier, Aarau, Solothurn, Lugano, 
Chiasso, Locarno, Bellinzona, Chur, Arosa, Winterthur, Fribourg 

empfiehlt sich für Bewachungen jeder Art und für jede Zeitdauer. 
Vertreterin der ^^Ner oform 
Schweizerische Telephon-Desinfektions-Gesellschafl. 


giiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiH 

I Verlangen Sie Tag und Nadit 
I Taxameter 


37.777 


Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
Werdstrasse 128 

iiiiiiiiiiimiiifliiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiin^^^ 


Tapetenhaus 


liefert vorteilhaft 
Muster unverbindlidi. 


E. Giger - Zürich 1 

Bleicherweg — Stockerstrasse 46 
Telephon Uto 60.25 

t 

Tapeten - Wandstoffe - Vorhänge 


Baubedarf Zürich A.-G. 

Spezial-Abteilung 

für Boden- und Wandplatten-Beläge 

Sanitäre Artikel 


InscrtiOQsprels: Die vterqespaltene NoiTareUkizcil« 60 Cts. - Buchdrucker«! Kopp-Tanner. Zürich. 


illllltlllllllOllillUlllUliUlllIHtiillllllillN^ 






























































